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Nr 18 ahrgang30 Dr1 1914,  B
Studien ZUTL Geschichte del‘ Philosophie. vestgabe 1gne, Patrologlae (JUrSUS completus. Serles Lemonnyer, La Revelation primitive ei les

Baeumker Geyer). de!  A, ndices 1gess]! (Die- donnees actuelles de 1a SCIENCE (Jo E
S0OCINS arabische Grammatık. am Kähler, Ze1it- und ‚WI| n Esser)Brockelmann, Al I1l h E Geschichte der altkirchlichen Verweyen, Die Philosophie des MöglichenAuil (Vandenhoif) Literatur Au{l (Rauschen (Switalsk]i).

Brockelmann, Schlüssel Über:  eizen der Morin, L,/’iıdeal monastique la vIie chretienne rleg, EeNTDUC. der Pädagogıik. Auil. T eAar-
deutschen Übungsstücke In Socın-Brockelmanns des premlers ]ours. Deuxieme edit. (Herwegen).

n. Heıitet VON TUuNWa (Switalsk1).
arabischer Grammatık. Au{l (Vandenho{l). Nießen, Die Mariologie des Hieronymus erer, Der Tatenrul s  = Altare Ilmang).

chıwl1elZz,
(Poschmann).

Das morgenländische Mönchtum. Kleinere Mitteilungen.FPeters, Das Buch ‚J esus lrach oder Ekklesiasti-
(AengenvoorTt). Bücher- und Zeitschriitenschau.kus übersetzt und erklärt (Eberharter).

underie findet beı Arıstoteles Z W elcder Seele‘“‘ (2Studien ZUTr Geschichte der Philosophie. parallele (sedankenreihen über dıe wigkeıt (Jottes. In
Kın gylänzender Beweıls für dıe hohe Wertschätzung, der ersten wırd cdıe Kwıigkeıt (zottes 1n engster Bezle-

hung Z Kwigkeıt der Welt aufgefaßt. (iott ist hıer derderen sıch Clemens Baeumker als Forscher und akade-
miıischer Lehrer erfreut, und ftür dıe nachhaltıge Kınwiır- ın kontinulerlicher Tätigkeıit befindliche Beweger der EW1Z

ewegten Welt Infolge cdieser Angleichung der wıgkeıtkung, dıe er auf seine Schüler ausgeübt hat, ist dıe est-
(sottes aAll dıe ewige ewegung der Welt ist Arıstotelesschrift, dıe ihm LA seinem 650 Geburtstage VO 27 se1iner

Freunde un chüler gewıdmet worden ist. In den nıcht möglıch, dıe Sukzession der ewıgen Dauer
tt fernzuhalten.  DE ANdenLeE (GGedankenreihe; dıeBeiträgen Pr (;eschıichte der PHilosophıe des Mıttelalters

hat Baeumker, W1e Baumgartner ın einem kurzen Vor- ders 1n der Metaphysik ZUMm Ausdrucke kommt,
geht A VO vyöttlichen Seıin und Oll der vollkommenstenWOTT A der Festschrift hervorhebt, „emen Mittel- un

Sammelpunkt der quellenmäßıgen und methodischen Rır göttlıchen Tätigkeıt un!: gelangt wenigstens In ihren KONn-
SEQUENZEN ZUL Leugnung jeglicher Sukzession ın (xottforschung der Philosophıe des Mıttelalters un 1n Untar:

das seinen Namen eıt ber die Die folgenden dreı Abhandlungen beschäftigen sıchnehmen geschalfen, mı1t der arabıs Philosophıe. Prof. Dr. WTrdeutsche Sprachgrenze hinaus 1n alle Welt hat“
6il iın Kıchstätt : I)1e ‚Unterscherdungz V W esen-Bel dem mannıgfaltigen nhalt der Festschrift, der

siıch auft die eschichte der Philosophıe 7/7OÖO1 1atO hıs heit und Daseın 1n der arabıschen Phılosophıe
(35-—44 zeıgt, gestützt besonders auf dıe NEeUu ext-ın dıe Gegenwart erstreckt, muß sıch der kef. 1 allge-

meınen darauft beschränken, dıe wichtigsten (‚;edanken publiıkationen VOL Horfen, daß dıe Unterscheidung VOI

W esenheıt und Daseın, dıe In der thomistischen 116=und kKesultate der einzelnen Beiträge kurz darzulegen.
Der Philosophıe des Altertums sın d wel Beıträge sophıe ıne oroße Rolle spielt, ihre Hauptwurzel ın

der 1rabischen Philosophıe un I’'heologıe hat Denyewıdmet: DNas V-erhältnıs OMn ALOÖNOLS und
1n dem Abschniıtt 15  =  1e—1587a VO Platons “ platonischen (regensatz zwıschen der Idee als W esenheıt
„ıtet Von Professor Dr. GEevSer ın üunster 1 W und der sinnlıchen Erscheinung weıterbildend, unterscheıdet

AIyrazel be]l den möglıchen Dingen zwıischen W eesenheıit(1 —214) un FLr T eN e des Arıstoteles VO der
Kwıigkeit (zottes. Von Dr phıal. e theol. eorg und Kxıstenz un bezeıichnet etztere A e1In Akzıdens,

das 888 W esenheıt hinzutrıtt, das aber nıcht 1m W esenW underle, Dozent Lyzeum Kıchstätt 5—34)
GeEYSeET bringt ine sorgfältige Analyse jener wichtigen begründet ist Bel AFa Da wırd dıe Exıstenz mıiıt der

Indıyıdualıtät gleichgesetzt. Dıies ist der Übergang AUFEund vielerörterten Ausführungen des T’'heaıtet; WO Plato
dıe sensualıstische Erkenntnistheorie darstellt und krıti- scholastıschen Lehre, dıe reine KExıstenz der W esen-
sıert. Der Verf., der 1ne ausführlichere Arbeit über den heıt gegenübergestellt 1St Eın Ausgangspu nkt

für dıese Unterscheidung lıegt 1n der zwıischen den T’heo-Theaıtet ın Aussıcht stellt (5) gewinnt für ALOÜNOLS die
Bedeutung „sinnlıches rlebnıs“‘, 00Ea dagegen ist „der logenschulen O1l Bagdad und Basra erOÖorterten Streıit-

irage, OD auch eın Nıchtsejlendes exıstiert. Ist dıe Wesen-Gattungsbegriff für alle übersinnlichen Erkenntnis_funktionen heıt schon VOLr ihrer Exıstenz un: unabhängıg VOL ihr
eine Kealıtät, muß dıe KExistenz ıne weıtere, VO.  > iıhr© Studien zu  —“ Geschichte der Philosophie. Festi-

gabe ZzZu 650 Geburtstage Clemens Baeumker gewıdmet verschıedene Realıtät se1IN. Dieser (Gedanke wırd dann
VOl] seinen Schülern und Freunden:: Joseph Gevser Mıt In Verbindung gebracht mıt dem Werdeprozeß der Dinge,
einem Biıldnıs [0)8! Clemens Baeumker., |Beiträge Z41E Geschichte woDbel dıe T'heologen aAall dıe antıke Atomistik anknüpfen.der Philosophie des Mittelalters. Texte nd Untersuchungen.
Supplementband]. Münster W, Aschendorfische Verlagsbuch- Nur dıe Strömung mündet ın dıe Scholastık ein
handlung, 1913 (VIILL, 491 SI 8°) Dn Max HOorten, Privatdozent 1ın Bonn, bringt:
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Neues SA oduslehre des abu Häaschim 933 lastıschen Literatur iıne Studıe über Die Metaphysik
EKın Heıitrag Z Geschichte der Phılosophie 1m des Ihomas VO Oork (T A& 12006 (181—103),
Islam 45 52 DIie Moduslehre nat hre Bedeutung e1INeESs der fünf ersten Franzıskanerprofessoren der IMı
besonders ın der Anwendung auf dıe T’heologie. Abu versıtät ()xford. DIie kurze Skızze weckt den Wunsch,
Haschim nımmt iıne vermiıttelnde Stellung eın zwıischen mehr über dıe Lehre dieses Philosophen erfahren. Der
dem Standpunkte der orthodoxen arabıschen J1 heologen, 155, 2 mıiıtgeteilte ext ist leıder durch Druckfehler
welche dıe Kıgenschaften 1n (sott für selbständıge ealı= d1I9 entstellt.
en ın (zott hielten, un den lıberalen, dıe dıe Realıtät IIE ID utz In Limburg lahn Dıe Asthe-

Nach ab Häaschimder Mod:ı überhaupt leugneten. tık Bonaventuras 195—215) stellt dıe Lehre O0ONa-
sınd S1E wahre kKealıtäten, aber iıhre Realıtät ıst keine veniuras besonders In Parallele der des I homas VO

vollständıge und selbständige. Aquın, wobe!l teıls zustiımmend teıls ablehnend auf dıe
B Sar ıIn Donaualtheim Dillingen Bayern) ältere Darstellung ONn De Wulf, Etudes Astoriques SuU.  -

führt 11 dıe chrıstlıch arabıische Phiılosophie mıiıt seıner P’esthetique de Sainkt T homas d’Aquin (Louvain 15906Abhandlung : ESyYyChHhOlög1iSChE Definiıtionen zurückgreılft. Den Hauptunterschied zwıschen beıden
dem „Großen 5K des utzens“ NC Lehrern Iindet arın, daß dıe Asthetik des HO«
ıbn aa ] (1 anıh:). Aus dem Arabischen INas einen vorwıegend, könnte fast SagCN, ausschließ-
übersetzt nach einer Hs ın Beirut (55—78) Der Wert ıch intellektualistischen Charakter hat, während bel ONa-
diıeser Schrift beschränkt siıch darauf, ‚„„daß se1ın V erfasser, ventura auch das sinnlich-ästhetische (zefühl Z seinem
der eINZIYE Lauterat AUS dem Kreise der melkıtischen Rechte kommt. In den Anmerkungen sınd auch hıer
Christen Syrnens 1m 1E Jahrh. und der zunächst folgen- einıge Druckfehler stehen gyeblieben.
den Zeit. und dazu eın ınterpres und compiılator Prımı Prof. Dr Ludwig ST 1n Tübingen : Dıie Lehre
ordiınis, seınen und Konfessionsgenossen ine enzyklo- VO Naturrecht beı Bonaventura 217—230) De-
pädısche Summa des ererbten Wissensgutes 1n ihrer Sprache

Der Autor zıtiert Plato, Galen,
handelt den Gesetzesbegriff, das Verhältnis der IOX Nalıt-

dargeboten hat‘“ (59  — valıs ZUTLT CONSCLENLLIA und Synderesis, den Inhalt der 0X
Johannes Philoponus, Gregor VO yssa, Gregor den naluralıs un: iıhren Verpflichtungscharakter.T’heologen und Basılıos. Unter dem Namen des Gregor rof. Dr Matthıas Baumgartner In Breslau : Zum

N yssa wırd dıe Schrift des N emesı1ıo0s VO Emesa NEOL thomistischen Wahrheitsbegriff 241—200) weıstMVUOEWS AVÜOOTLOV oft angeführt. ZzwWwe] Strömungen In der Lehre des ILhomas VO.  un quınMit dem folgenden Beıtrage VO de Ghellinck nach, dıe arıstotelische un dıe platonısch-augustinische.ın Ouvaın : Dialectique el do&me AUX TO*— F2O Vgl auch den Artıiıkel desselben Verfassers DAr tho-
Sstecles (Ounelques nOT€eS) 0—000) betreten WIT das (58- mistischen Te VOIN den ersten Prinzipien der KErkenntnis,
bıet der abendländıschen Scholastık. Wır erhalten hler ın der Hestgabe für Georg Freih ertling. reiburgeınen feINsıNNIgEN Überblick über das Verhältnis der POL:35 Z
Dialektik Z E T’heologı1e, der allenthalben cdıe Vertrautheıit ‚PrOL Dr Jos Ant Endres in Kegensburg : De
des eıf mıt den Quellen und der Lıiteratur ver Das regımıne Princıpum des h ENOMAS VO Aquıin.Werk des Verf. 40 MOUWUVEMENT EheoloZ19ue€ sıecle Eıne krıtısche Krörterung 201—-2067) zeligt, daß
(Parıs 1914 bringt noch manche Krgänzungen Zu diesem auch dıe bısher als echt betrachteten Teıle dieser Schriuft
Gegenstande. Ich werde demnächst In dieser s (1 E1 I1 —14) nıcht VO LThomas herrühren.
schrift ausführlıch besprechen. IIr ar Renz, Moralprofessor ın Kuzern: Der

ber den Beıtrag des Referenten: Die ellung E  u des ıllens und der Iugend auf dıe
AbDbZlards 1n der Unıyversalienfirage nach HE SN Wahrheit un d S1CAHerheıit des Gewılissens (2009—285)handschriıftlichen WEXLEN 101—127) vgl 1heol m1ß8t dıe SOR. Moralsysteme A der TrTe des 1 homas.
Kevue 1014;, Ö‚ Sp. 163 Er zeıgt, daß nach 1homas der Mensch In Hällen des

Dr. Parthenius Mınges, Quaracchi bel Florenz: Z weiıfels über ıne sıttliche andlung nıcht durch An-
Philosophiegeschichtliche Bemerkungen über dıe wendung spekulativer, reflexer FPrinzıplen Z KEntscheidungdem Alexander O} Hales zugeschriebene SumMm ma gelangen kann, sondern LUT durch den Nıllen un dıe
de vırktul:ibus 120—-1368) weıst VOL allem dıe Quellen dıe- Dieser VO erf. 1mM NscChIuTugend (Klugheit).
SCS dem Alexander tälschlich zugeschriebenen Buches nach L1homas entwWickelte Gesichtspunkt ist yeWIß sehr be-

geht den Quellen mıt großer OorgTalt nach, WCNNn achtenswert und dar{i schärfer, als gewÖöhnlıch gyeschleht,uch in manchen: Punkten Unklarheiten zurückbleiben. betont werden, aber daß den Moralsystemen dadurch
Prof. Bie Schneider 1n Kreiburg I Br. (Jetzt raß- der Boderı entzogen. werde, davon ıat der er miıch

burg 1. E behandelt Metaphvysische eoriite des nıcht überzeugen können.
ber diıesenBartholomäus Anglıcus 139—170). de W ulf In ‚Louvaın : LIL’intellectualisme de

ScCholastiker, einen der ältesten Theologen der  Franzıs- Godefroid de Fonlaines d’apres Le Ouodlibet V
kanerschule, hat zuerst Hıların WHelder, Geschichte der C] S 257-—200) bıetet uns einen sehr wertvollen ext
wıssenschaftlichen Studıen 1m Franziskanerorden DIS um des (GGodfrid VO Fontaines, ın dem dieser die Ilumi-
dıe Mıtte des 13. Jahrh. (Freiburg Br 1904, 246 ff.) nationslehre des Heinrich VO ent bekämpft.Klarheıt gyeschaffen. Schn untersucht dıe egriffe Ma- Dr Otto Keicher ıIn München Der
terıe und Form, ewegung, Zeıt, indem iın besonders Intellectus dYECNS bel oger O 207—3068) kommt
dankenswerter Weise auf dıe FEntwicklung dieser egriffe ın seinen Untersuchungen wesentlich / denselben KResul-
ıIn der Frühscholastik eingeht. WIe Mandonnet, dessen Werk über iger VO BräsProf Grabmann 1n Wıen bıetet NS aus dem bant merkwürdigerweise stefi: nach der Aulfl zitiertreichen Schatze seiner Kenntniıs der ungedruckten SCHO- WITL Die Berufung Bacons auf Robert Grosseteste, dıe
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bel andonnet noch zweıfelhaft leıbt, konnte K auf brıefes 417—438 veröffentlicht vAn ersten ale den
(srund der [8)8! Baur herausgegebenen Schriften Roberts Brief Fıchtes al seınen Jugendfreund Friedrich August
auf hre Berechtigung hın prüfen. Zum Schluß zeigt der W eißhuhn mıt hiıstorıschen Ausführungen über dıe 111

Verft. durch Gregenüberstellung der JTexte, daß der CHS- dem Brıefe erwähnten Leipziger Unı1versıitätsprofessorer
lısche Franzıskaner Koger arston In selner Te VO der Philosophie Platner und Heıdenreıch, SOWIE einer
ıntellectus N, durch Koger Baco beeimmnflußt ist. Würdigung des Briefes für den KEntwicklungsgang Fichtes.

Augustin Daniels ın Marıa-Laach Dr. Hr Nauen In Straßburg:: Z7um Begrıff des
ılhelm V} Ware über das menschliche Aa Absoluten 1n der englischen P 1IO s
kennen. Kın Beıtrag AA Geschichte des Kamp- sophıe 439—448) behandelt dıe Philosophıe Hamliltbns
fes zwıschen dem Augustinismus und Arıstote- un dessen Chulers Mansel, deren Philosophıe „VON dem
1smus 1 m 92 ahrhundert (3009 —31 veröffentlicht Zuge bestimmt ist, dıe relig1öse (Grew1ßheiıt unabhängig
1ne€e quaestıo AUuUSs dem Sentenzenkommentar Wiılhelms, VO  — der phılosophischen Spekulatıon auf SI B stellen
eınes bısher noch ziemlıch wenıg beachteten Franzıskaner- und durch dıe Behauptung VOoO der Unbegreiltflichkeıit der
theologen des I  . Jahrh., den iıne handschriftliche theologischen Sätze diese VOTL jedem Angrıff der Phıiılo-
Überlieferung als mag ıster SCOLE 21U€ doctoris SuDÖOtbilıs sophıe schützen“ 440)
bezeıichnet. Wılhelm polemisiert hıer f}  ıs dıe Hrs r. Joseph Fischer: Dıe Phılosophie der Werte
kenntniıslehre des Heinrich Ol Gent, und S berührt beı Wılhelm W ındelband und Heinrich RKACKLE
sıch der veröffentlichte L ext vielfach mıt dem obıgen Phılosophiegeschichtlich untersucht und darge-
VO de Wulf herausgegebenen des (GSodfrid voOn HKontaılines. stellt 449 —40606) g1bt ıne gute Übersicht über diese

bedeutsame Kıchtung der zeıtgenöÖssıschen Philosophıie, dıeProf. Dr. Dyrotki ın ONn weıst ın seinem
mıiıt reichem hıstorıschen Apparat ausgestatteten Auifsatze: charakterısıert als „eine ametaphysische, erkenntnistheo-

retische (transzendentalidealistische), voluntarıistische, hısto-ber ertus VO Sachsen (319—34 Duhem
nach, daß Albertus de Saxonla und Albert [D KRıcmerstorp risch-evolutionistische Philosophie“‘ 4.66)
eiInNn un dıieselbe erson sind. Die eigenartigen Bezle- Der letzte Beıtrag VOL Kngelbert Krebs, Prıvat-

dozent In reiburg Rr rtkenntniskritik und ( OFtes.hungen der 1mM Clm Z  3 enthaltenen k xtracta UAE-
SLi0Nnıbus magıstrı AÄAlberti de AXONLA der dem Albertus erkenntniıs mıt besonderer BerücksSi1chtiegune ON

Magnus fälschliıch zugeschriebenen Philosophia Pauperum Vaihingers Als-Ob-Philosophie reicht schon ın das
(z‚ebiet der systematischen Phılosophıie hinüber. rewerden TIrC. ıne Quellenanalyse dıeser Schrift 1n eiwa

aufgehellt, ohne ÜaAber ıne völliıge Klärung finden. argumentiert hıer den Idealiısmus AUS den Konse-
Die Untersuchung des Kommentars AA Nikomachischen Yu  N, dıe ın ıhm egeben sınd und VO Vaılhinger,
Ethık erg1bt keine wichtigen kesultate. Der 53 dem berühmten Kantınterpreten, auch tatsächlıch ZEZODCNH
mıtgeteilte x ist lesen : De ultlıma quaestione WTES werden. Das Kantische Ding sıch wird von als

Fıktion erwliesen, der Gegensatz VOoNxn Subjekt und ObjektZibrı VL sScCHicel GUO movealur Proiecilum DOost separationem
IMS NANU videbitur In responsıione quaestionum @lı ef exıstiert nıcht, sondern 11UT lıe zwıschen ihnen lıegende
mundt. KEmpfindungsmasse. Nach der posiıtıven Seıte zeigt CI,

Prof. Dr ahn 1n Konstanz: Heılınrıch Susos daß dıe Wahrheit UNSETETL Erkenntnis ın etzter Linie [1UT

edeutung a:1s Phılosoph 347—350) hıetet ıne durch (5O6ft verbürgt lst, daß somıt das Krkenntnisproblem
Zusammenstellung der Ausführungen Susos über Gott, 11U 1n Verbindung mıiıt der (zotteserkenntnis E3 lösen ist.
das Verhältnis (Gottes ZUIL eschöpf und das Problem Bonn. e weT
des Leıiıdens.

I9r Vansteenbeirshe, Hondschoote (Nord) Brockelmann, &z S0ocins arabische Grammatik,France (n ecrılt de V’'incent d’Agzzsbach CONnIre Paradıgmen, Literatur, Übungsstücke nd Glossar. Siebente,(Üerson (357-—9304) behandelt dıe Schrift des Karthäu- durchgesehene und verbesserte Auflage. |Porta Iınguarum
Orıentalıum IV | Berlin, Reuther Keichard, [9I3 (AV,iInzenz VOL Gerson, dıe R 1n den » Beıl-

tragen C veröffentlichen und YCNAUEI behandeln 208 +134 S* 8°) /:5O0; geb 8,50
gedenkt. Der Karthäuser schließt der mystischen Brockelmann, G > Cchlüssel ul Übersetzen der

eutschen Übungsstücke ın Socin-Brockelmanns ALVereinigung mıt (5Ott das Erkenntnismoment vollständıg bischer Grammatik Aufl Mıt einer Anleıtung ZUIMNdQUS, faßt S1e als ıne ASCENSLON L& NnNOranlte, (Zerson Gebrauche der Grammatiık für den Selbstunterricht. Berlıin,wiırft VOIL; wolle 1ne unmöglıche Harmonisierung Reuther Reichard, IQ9I13 10 83°) M 1,50.
Mystık un Scholastıik. Kür dıe Auflage dıeser bekannten Anfänger-Über den Beıltrag des Augustinerpaters Pedro Blanco grammatik des Arabıschen, deren Aufl ich 1n der

Soto 1m Escorial : HL prımer [1ibro de fıilosofia 1M - Kevue (1910O) Sp. u1z angezeigt habe, sınd, WI1IE ın
DresSSOo CNn el Nuevo Mundo (365—3091) zann iıch der Vorrede heißt, „alle Teıle des Buches gründlıchnıcht referieren, da iıch des Spanischen nıcht mächtig bın

Miıt dem Artıkel VO Dr. 1 heodor Steinbüchel In
durchgesehen, dıie Syntax ist In mehreren Punkten be-
richtigt un ergäanzt, dıe dazu gehörigen Übungen sınd

Cöln Das Wahrheitsproblem beı Kant (393—41  ©}} systematischer geordnet und vermehrt, dıe Literatur auf
kommen WITr der (‚eschichte der Philosophie, den Stand des Sommers IUO12 ergänzt‘‘. Durch diese
Der Verft. g1bt 1ne lıchtvolle arstellung der Kantischen Bearbeitung ıst der Wert des Buches EWl noch gestiegen.Grundgedanken mıt Berücksichtigung der Kant-

sınd
Wer All eıner großen Bıbliothek sıch eingehenderınterpretation. Die eigenen Ansıchten des Verf. mıiıt 1Arabıscher Literatur beschäftigen will, Iindet einen

ZU. Schluß mehr angedeutet als ausgeführt. vortreiflichen Führer In der Aufzählung der Handschriften-
Prof. Dr. eorg Bülow 1381 Schweidnitz (Schlesien) :

Fıchtijana. Nlıt dem Faksımile eiINESs
verzeichnisse (Literatur I1)Fıchte Dennoch bleiben och einıge Verbesserungen übrig, die bei
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einer Neuauflage ‚ünschenswert sınd 50 hat Jetzt vielfach Peters, N., Das uch eSuS Sirach oder lesiastikus
€1] arabischen W örtern dıe deutsche Bedeutung beigefügt, die übersetzt und erklärt ı Exegetisches Handbuch Alten
bısher fehlte. Diese Ergänzung würde aber besser wohl Testament. 25 Band| Münster L Aschendorfische Ver-
überall ausgeführt. SO ware 5 3 29 Anm. dıe Bedeu

Stammes der Verba hinzuzusetzen. lagsbuchhandlung, IQ9I3 469 8°) Ö geb M
Lung des Zu 5

bergam * vgl B.s Grundrıß der vergleichenden Grammatık Wıe kaum eiıner WAdl berufen, einen Kkommentar
der semitıischen Sprachen 7 S 137) ZUIN Buche "Jesus Sırach ZU schreiben. Es erübrıgt hıer,265 Ba (S 86) un Ca ( ;88) 47 Pers auf cdıe mehrfachen, eindringenden Arbeıten des erıfImptv. Sing. 524 Kın besseres Beispiel, weıl C

/AREOE Sirac.  uche hınzuweilsen. Wer sıch dafür interessiert,eın Substantiv ISt, bietet a  OT „HMolztaube‘‘, Dageggn füge d& sıch dem V orwort, welches ST seinem Kommen-
Lar vorausschickt, informieren. Dabe!l zann der LeserS nach „annahmen“ hinzu : &}  Lx5 wıe Sglex auch erfahren, daß dem gelehrten Werke bereıits iıne

(länger kurze (;eschichte vorausgeht.„Erhegen“ VO (*) „HMerzklopfen‘“‘ Ol

andauernde Bewegung). 54 17 Plur Plur ($ ö4, Anm.) Ans Vorwort schlıießt sıch 1n Verzeichnis der exte
[OI 1 (vgl. 98 Ö). 19 Anm. A 108 un Bıbelausgaben, SOWIE der Literatur Al

„Hon1ig“ STa ,Ol“ ITa 1536 130 dıe Im Verzeıichniıs der Texte CS AIL) fällt auf, daß T’homp-
152 ausgefallene Anmerkung durfte wohl stehen bleiben ; ein SON, T’he Coptic (Sahidic) ersion of eertains hooks of Fhe OLd

Beispiel e1Ines solchen Genitivs kommt Ja auch 128a bel d) L’estament, ()xford 1908, zweımal aufscheint. Dem Tiıtel nach
VOT. 5 133 ‚„„leichteste‘“‘ ohne S 141 I9 A schließen, handelt sıch docH Un das gleiche Werk der
Anm. 160 I3 5 WD ıhr S1E rufet‘‘. In der nıcht * Be1l W altonus soll heißen polyglotta (nicht polyglotte).

Im Lıteraturverzeichnis WITr: P Chajes, ber dıe Un:-Chrestomathıiıe 34 steht W 5}In Prozession gele1- echtheit der Kap El 16 41 des hebräischen Sırach
(Hakedem | 1907 angegeben. Für Inelne Studien zum hebrälischentet  C nd 35 A Ag als Plural Z D  On SPISCHS: Be1- Sirach habe ıch mMI1r das betreffende eft eınst kommen assen
un der hlesige Rabbiner A, Altmann hatte dıe Güte, Nır die

des stand In der A ufl Ersteres seıtdem verbessert 1n hıerher gehöriıgen Bemerkungen ZUuU übersetzen (der betreffende
Artikel 1st nämlıch In neuheb  ıscher Sprache geschrieben). DaUn  2  &5 ).5 (von der Braut gesagt), letzteres als ungebräuchlich iıch eıne nähere Stellungnahme en Ausführungen Chis bısher

gestrichen worden. W ahrscheinlich sınd einıge Seiten der Aufl verm1isse un die Angaben über den Inhalt des betreftenden
bel der Korrektur benutzt und dıe Fehler stehen geblieben. 54 Artıkels unrichtig Z SeIN scheinen, angezeıgt se1ın, einen

eıl desselben hıerher 7 „Schon mehrere ale habe ichw.e  M SE 14) 130 ( Im Glossar füge noch meıne Meinung geäußert, da{i die Abschnitte 3—38. des
hebräischen Sirach, W1€e SIE 1n Agypten entdeckt wurden, In der

hINZUu S col nach „ JUDehng s kenne_n An  D (Impf. ; S58 großen Mehrzahl nıcht em UOriginale des Buches entstammen
Nur stellenweise bekommt \a00208| VOIINl diesem Buche den Eindruck,

col nach „Schulter“: schützen, bewachen (Impf. U, i) zuzugeben, daß nd nıcht anders der Jjerusalemische Schrift-
steller 1 Jahrh. vorchristlicher Zeiıtrechnung geschrieben hat

B3 col und U, und O7 col und I3 Im allgemeınen ber sınd Wır SCZWUNGECN, mA 9 dal} 10)8|
Part. Act. 93 col part. A  ATr 99 col Gefäß In Gefäß geleert wurde nd der ursprünglıche Geruch

verdunstet 1stvgal. $ 9  ? 156 @ Anm. und 1. 107 col Fragt 1an miıch aDer. welcher Übersetzung das
LIS2 col füge hinzu: 9 ımd hinauf- Buch, welches WITr besitzen, CNIstammt£, kann ich keine pra-zıse ntwort geben. Im SanzenNn großen Stimmt miıt dem

steigen lassen‘““, SAUE der Jmdes der 1{213 Syrischen übereın, doch Dar vielfach weıcht auch Ol ihm
A ES äßt sıch auch nıcht behaupten, da die fraglichen Stelliegen‘““. 118* col s 123 col en eınen anderen syrıschen ext VvOrausseIzen, als den WIrK 06 125 COL. S: 050 Anı b Z.81:$90 d$ heute besitzen.l anna s F31  * col Im Drucke sınd AHO! manchen Es Jäßt sıch auch nıcht denken, da[(} (das

Stellen Vokale, Punkte nd andere Zeichen ausgefallen, unrichtig hebr Buch) 4a4us dem Griechischen geschöpft ISt, der vielen
DESEIZ! der verstellt. Stellen, welche Inıt dem Griechischen übereinstimmen. 1e1-So S  41 TO= 60 LA leicht W ar dıe Quelle dieses Sektierer-Buches eiıne aramäısche96 A 3! 108 Z  A 116 letzte Z C 117 K Übertragung, welche verloren 91Ng, VO der aber Fragmente ın129 S  I> 133 letzte Z C 136 I I41I letzte D ferner In alteren Werken sıch vorfinden. Indes soll diese Ansıicht nıchtder Chrestomathie 46 33 47 fast 58 Jeder E ın den
(3lossaren 79 col 10260l P 109 col nehr als ıne Vermutung se1IN. Was ich mi1t diıesem Artıkel

nd öfter. Dıe Aufl W korrekter gedruckt. bezwecken will, 1St, beweisen, da dıe Behauptung: das Werk
wıe M der Feder des Josua, Sohn des 51mon, Sohn des Eliezer

Im Arabıschen z „Dukratan‘‘, CNISPFaNg, ist vollkommen identisch miıt der Gestalt, dıe das
VOT kurzer Zeıt entdeckte hebräische aufweist, eINE Unmöglich-u „gämiratin“ (unfruchtbare) fehlt im Deutschen. keıt ist  C6In der ANwelsung ıst zunächst für DD Lektionen Im Liıteraturverzeichniss vermisse ich ferner : Moulton,angegeben, Was Jjedesmal der (Grammatik und den T'’he personality ÖN the ON of Sirach ( Internat, Journ. of Apo-bungen durchzunehmen ist, um dıe Regeln anwenden kKrypha, Jan. 1907); ebenso Margoliouth, Some remartles of thie

Be1 Son of rach (ebd Octob 1907ZU lernen und dıe Vokabeln sıch einzuprägen.
schwierigen Stellen ist auf dıe N der („‚rammatık VCI»-

Dem Kommentar ‚geht eine Kinleitung V  S, welche
wlesen, WIE dıes bel den deutschen Stücken unter dem dıe einzelnen für das Verständnis. des Buches belangvollen
Texte selbst geschieht. der Schluß. von 35 Fragen mit seltener Gründlichkeit und Ausführlichkeit

AT gehört ZU 14 un I8 behandelt. Im Rahmen einer Rezension ist unmöglıch,
auf dıeselben ausführlicher einzugehen. Nur CInnach nä L24: ° . eHeNsSOo I5 nach SS 05° 14 }lläa; O LT VOTLT „SCcChluß Punkte möchte ich herausheben.

Als Zeit der Abfassung des Buches glaubt nach JanséhN LEOS 96 Anm nd Smend P V.S hr annehmen Z.11 können. Ich stimmeMünster l. ıhm insofern bel, als die. Entstehung VOT 170 ZUSEIZEN fVander-nhvoff. ber dıe Begründung är dıe . Zeıt zwıschen STA 1st doch
recht unzuverlässig ! Wiıe alt mußte denn der Verfasser. geradese1ın, da(ß se1ın Buch eiınen „ganz abgeklärten Charakter‘“ erhielt ?
Die zeitgeschichtlichen Andeutungen des Buches, _ welche
DA zusammenstellt, lassen eine genaue arıthmetische
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Bestimmung der Abfassungszeit immer noch zweiıfelhaft, da WIr Genitiv Abrahae, sprachlich 1st aber siıcher falsch. 450
nıcht mehr In der Lage sınd, dıe eıt der Entstehung dieser vA  x  A}  z}  E (S1C f)
Strömungen un Gegenströmungen, SOwIle deren Dauer SCHAU
festzustellen. Der V erfasser n daraus ersehen, daß ich E

Kommentar dıe selıner bedeutung entsprechende ATBe1l Behandlung der Quellen, dıe der Verfasser für seIn
habe Wenn ich KıinzelheitenBuch benützt hat, verwelst P w1e miıch dünkt, nM1t Recht auf merksamkeıt gyeschenkt

Spruchsammlungen, dıe beım Schulunterrichte Verwendung fan- daran auszustellen fand, eschah dıes nıcht, 188081 SeINE
den nd ım Volke kurslierten. Unverständlich 1St 11r aADer:; nın

N schreıbt : Zfcagleln zeigt sıch 1er und da, D Arbeıtsleistung herabzusetzen oder den Wert des
Kommentars irgendwıe Z verkleinern. Ich anerkenneZ Z Z 2 noch deutlich, daß der Verfasser dıiese Verse De-

relits vorgefunden ınd SIE In einer speziellen Anwendung In den den großen Fle1iß, dıe Umsıcht un das sorgfältie Ö
vorliegenden Zusammenhang eingefügt at  LA Ich habe dıe He- FEWOBECENEC Urteıil des erl. 1ın Sachen der textkritischen
treffenden Sprüche ach dem Griechen, Lateiner un Syrer Ich freue miıch, daß für das » Kxegetischelesen und nıcht herausfinden können, worin dieses deutliche Forschung.
Zeichen der Entnahme AUS einer Spruchsammlung erblickt. andbuch« Job übernommen hat Denn be]l selner U111-

fassenden Literaturkenntnis dürfen WIT erwarten, daß wißbemerkt ‚„‚Eıine abschließende Untersuchung
des ‚Kanon‘ des Jesus Sirach fehlt Eberharters Buch auch u1ls ZU vorlıiegenden NOC einen Jobkommentar bıeten
heute noch; sıehe melne Ausführungen In der CI LOT3 , SD- 267 wırd, AUS dem auch Fachgenossen leinen können.
Hierauf erwıdere iıch, da [} eine abschließende Untersuchung, O  A
allgemeın befriedigt, auf Grund der inneren Argumente mı1r über- alzburg. KD erhärter
haupt dermalen unmöglıch seın scheint ; enn lange CI-
ahrene Biıbelforscher In der Ansetzung spezlell der Hagiographen
gleich mehrere Jahrhunderte voneınander abweıchen, 1St 1er igne, Patrologiae Cursus comple(tfus. Serles SraCcCA.
nıcht jel mehr erzielen als höchstens ıne NECUEC Meıinung. Nd1Ces dıgessıit Ferdinandus Cavallera: lector theolog1aeIn bezug auf die Ausführungen P.s 17 OLZ verweılise ich auf positıvae ın Instıtuto catholıco Tolosano. Parıisıils, apud fratres

Fonck, Wissenschaftliches Arbeiten. Innsbruck 1908, 78 82
um Erweis des kanonıschen Charakters des Buches führt a

arnler edıitores, 1912 (IV S 216 Sp Lex 8°) Fr

In der A Die allbekannte Patrologıe VO Abbe Migne ist ında( VO Prediger benutzt worden 15t (S
merkung hıerzu nımmt 8 Urz A Grotaert, Eberharter un iıhrem gyriechischen Teile nicht ZUE ihrem etzten Abschluß
Podechard Stellung. Dann fährt ST fort „„Ich gedenke spater gekommen. ıne Feuersbrunst vernichtete 1mMm 18568
ALl anderer Stelle och einmal gründlich auf das Problenm zurück-
zukommen.‘‘ Darüber bın ich AUS einem doppelten Grund sehr

cıe fertiggestellten Stereotypplatten des etzten (1 627 Bandes
erfreut : GErStie sehe ıch daraus, dalß selbst das Verhältnis unmittelbar bevor der TÜ desselben beginnen sollte.

Da cdi1eser Band auch dıe nhaltsverzeıiıchnısse ZU derzwıschen Ekkle und Ekkl°1: och als In ungelöstes Problem be-
trachtet, ennn dıe ıs VOT kurzem herkömmliche un auch aAaNZCH 527185 S  '  YAECA hatte bringen sollen, wurde durch
$  Jetzt och vielen VeErtFeEtIeHNEeE Meinung nıcht gelten LaDt: ferner seınen Untergang dıe benutzung des gyewaltigen Sammel-
wırd sıch mır dann die Gelegenheit bıeten, nıcht bla auf Grund
der gegenseltigen Beziehungen der beiden Bücher nach seinem werkes bedeutend erschwert. Wohl haben einıge (selehrte

den Versuch gemacht, diıese Lücke auszufüllen. Es C1I-
handeln.
Beispiele (1903), sondern im allgemeınen dıe Frage ZUuU be:

Unerfindlich 1St 34r angesıchts dieses Vorhabens, da schlenen ndıces der Migneschen griechischen Patrologie
P trotzdem dıe Benutzung des Ekk—1ı VON selten des Predigers VOIL Dorotheos Scholarıos (Athen 1679 lexander KrTEeI1SS-als Bewels für die Kanonizität des Ekk1ı anführt ! berg (Petersburg 1870, Seıiten 69) earson (Cam-

Und 11U1)1 dem Kommentare selbst. Ieser ist brıdge LOO2Z. L5 Seıten 62) Aber diese Arbeiten An

DCH selner Klarheıt und Übersichtlichkeit musterhalft ırksam hat erst der VOC1-1LLUTL In dürftiger Notbehelf.
eNnNne: Übersetzung, Inhaltsangabe und Krklärung dıente Patrologe (5ävValtera dıiıesem Mangel abgeholfen.

sind durch verschıiedenen Druck ersichtliıch gemacht. In Die Abteilung selner Indices (Sp I1 -—1IO) x1ibt ın
philologisch-kritischer Hınsıcht ırd INnNan ALl einen Kom- Kürze alle Autoren der Serizes STAECA 1n der ranung der
mentar kaum höhere Anforderungen stellen können. Bände AL und fügt auch dıe Autoren des Bandes 102
War durch seine Vorarbeıten hlerzu vorzüglich geschult. bel, der, WI1IE gesagt, das Licht der Welt nıcht erblickt
Selbst die Zeitschriftenliteratur ist mıiıt seltener Vollständig- hat, dessen projektierter Inhalt ber ZU großen Leıle In
keıt verwertet worden. uch das theologısche MVMoment lateinıscher Übersetzung In der Patrologz 1a STAECA 'alıne
kommt ZUT Geltung, obgleıch gegenüber der A antum edıla Platz gefunden hat In der Abteilung
krıtık 1n den Hıntergrund trıtt (Sp I13—-114) werden Cdıe Schriftsteller ın alphabetischer

Eın vorausgehendes Inhaltsverzeichnis un beigelügtes Ordnung miıt allen iıhren Werken aufgeführt. Jede eIn-
Sachregister erleichtern dıe Auffinduug der einzelnen zeine Abhandlung ıst hıer verzeichnet mıt ihrem Stand-
Sirazıden behandelten I hemen. Orte bel NL und mıt Angabe der Kdıtıion, AUS der VL S1E

Von Einzelheiten sel]len hervorgehoben: S 12 ıst dıe FAr
sammenstellung des }ln m1t 5155 sehr ansprechend, doch a e abgedruckt \at Wenn cdıe M.-Bände u Auflagen mıt

abweıchender Seitenzählung erlebt haben, S() ist Ü4uch d1esewelisen läßt sıch dieselbe nıcht. Leıider DYESIALULEL dıe LAÄAXAX, welche
vermerkt worden.ITÄEOVEXTING hat, keine Untersuchung, da s1E nach Hatch- Auch C1Le [938! VL beigegebenen N\FOTS

Redpath ur al dieser Stelle das obıge Wort bletet. 2909 reden, Dissertationen, Indıces werden Chau gyebucht. Die
ERkkl°: 36, 29 1St dıe Abweısung meıner Auffassung sehr

entschieden. Ich habe seinerzeıt das Faksımile /ANl wiederholten Abteilung wird durch eınen last ebenso umfangreichen
Malen sorgfältig verglichen. Leider 1st mır gegenwärtig nıcht Index melhodicus gebildet (SP 117—206). Hıer sınd dıe

Kann _ mıch aber Z- Werke nach ıhrem Inhalte gyeordnet 1ın Hauptgruppen,ZUTL Hand, 11] v“  . — Stelle nachzuprüfen,
em einem Zweiıfel nıcht vollständig entziehen. An Druck- VO  — denen dıe meısten wıeder zahlreiche Unterabteilungenversehen und dgl selen vermerkt: JEr Holcoth S18 Holtcoth, aben, dıe der gewöhnlıchen Kıntellung der betreffendened Venetiis 1509 sSti 1508 Ceir. Hurter, Nomenclator iterarius
theologiae catholicae. I1 U©eniponte 1906, 39) X [ theologischen Dıiszıplin (Dogmatık, Apologetik, FPolemıik,

Bıbelwıssenschafft USW.) entsprechen. SO kann INan sıch,sSt BLÖALG ST BiPpALO, Die Ausdrücke ‚„‚Meta-
LronN, Memra Jahwes, Schechina Gottes‘‘ sınd nach EG nıcht zumal da dıese reiche Gliederung 1n dem - Schluß- ZIndex
allen Lesern des Kommentars geläufig. Kine kurze Erklärung wıederholt 1st, leicht vergewI1ssern, WO bestimmte Fragendieser Dinge ware nıcht überflüssig SEWESEN. Das gleiche behandelt tindet.möÖöchte ıch VO: Priamel e S L: tristitiam STi ıne ENALX (Sp 2009-—212) stellt
tristutam. 124 findet sıch der uns Priestern gewıß geläufige dıe ın der Series STAEC vorkommenden Inhaltsverze_ichnisse
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ebenso dıe Ver.Zu einzelnen Schriftstellern ZUSAINHMEN, Be]l der Umarbeıtung wurde eiınerseıts der fo?mellen
zeichnısse. der Bıbelstellen, der griechischen Ausdrücke, Seıte der lıterarıschen KErscheinungen mehr Beachtung
der zıtierten Autoren un! ine ]ıste wertvoller Disser- veschenkt, und dabe!l kam dem erf. dıe OT1 erschlienene
tatıonen, dıe sıch nıcht bloß auf einen einzelnen Schrift- »Geschichte der altchristlichen Liıteratur« V ON Hermann

[9)81 Petavıussteiler bezıehen; besonders un Lequien Jordan zustaltten ; andererseıts wurden mnanche Stücke
sınd hıer ıne Menge bedeutsamer Abhandlungen notiert. aufgenommen oder umgestellt. Beigefügt wurden dıe

SO ıst uns der langentbehrte Abschluß der Patrologie, „O I1 . ] I1l “  S dıe der onostischen Literatur, un
der uch ım Hormate den 1gne-Bänden angepaßt dem Nachlasse des Bardesanes und selner Schule,
ISL, endlıch geschenkt worden, und War ın einer Voll- angereıiht wurden, terner dıe 108081 20 entstandene rab-
ständigkeıt, Genauigkeit und Übersichtlichkeit, C1e allen schrift des Aberkı10os, dıe bedeutendste aller altchristlichen
berechtigten W ünschen entspricht. Der Verfasser hat sıch Inschriften. Dagegen wurden dıe Wel 1LUF syrısch CT -
durch seine mühsame Arbeıt den Dank zahlloser Benutzer haltenen Brıefe des „Klemens KOom“ dıe Ehelosen
der Patrologıe verdıient, denen selne Indices dıe Auffindung und dıe talschen Klementinen mıiıt Recht ıIn den Band
des (3esuchten ın jeder W eıse erleichtern. verwıesen und der 508 Klemensbrief, dıe älteste u1ls

[)a(} bel umfassenden Inhaltsverzeichnissen kleine Ve  ]C erhaltene christliche Frediet, Klemensbhriefe 10s-
sehen vorkommen, 1sSt fast unvermeıdlıch. Vıelleicht wırd den
Besitzern dieser NATCES ııt der Angabe solcher Fehler, dıe ıch gelöst un: unter dıe innerkirchliche Literatur gestellt.

Minucıus Helix hat seinen Platz 1 Bande behalten,beı näherer FPrüfung bemerkt habe, eın geringer lenst erwıiesen.
WOCI1111 auch seine zeıtliıche Priorität VOL Tertulhan demw)0) 13 Acacıus BerrhaeensIis 432, nıcht A 5Sp 3 3

PEF 18, nıcht E N raa Sp Kusebius Alexandrinus, Verf. zweıfelhaft geworden ıst ; ch y]laube nıcht, daß CTr
nıcht kEusebil Alexandrıini. 5Sp 42 (zu Eutychlus Gr Vıta Cc1esen Platz lange behalten wırd2269— 2890, nıcht 2269—90. Sp Dieses Fragment Eıne sehr gylückliche
stammt AUS der Rede De bapt Gregor Ol Antıochilen. Umstellung haben dıe pokryphen erfahren, denen

der erf. eine recht eindringende un dankenswerte Be-Sp Von Joannes I Antiochenus stehen noch zweı Briefe
65,8677—60 nd eine Homilie: 84., 60 S 65 Bel Joannes sprechung wıdmet (125 SeItEeN). S1E standen rüher hınter
Climacus fehlt dıe VO Danıel Raithenus verfalßte Vıta 8 9 59 der häretischen _ıteratur, sınd aber Jetzt AllSs nde des— 608 Ebd Die bel Joannes Diaconus erwähnte Laudatio

Bartholomae!lı [9) STLAaNım! nıcht Ol jJoannes, sondern Bandes gESEIZL worden In der Krwägung, daß S1e großen-
Josephus Hymnographus, dem SIE Sp 65 zugeschrieben wırd teıls spateren Jahrhunderten angehören, oder 17 noch
Sp 7A (zuU Justin]anus I, imperator) : Epistolae tıedecım, nıcht ın T  Nn Überarbeitungen uUuNns erhalten sınd.
undecim ; s1ıe stehen nıcht %  9 sondern 63, 6) 59 W enn ıch 1m folgenden noch ein1ıge KleinigkeitenEbd 1st Contessio 993-— 1042 lesen : 993 —1036 un
hinzuzufügen : Epist. ad synodum de TIheodoro Mops. (1d.), vermerke, sollen diese teıls ON dem Interesse ZCUSCN,
[O$5 — 1042 GET, P 60, 3 — 370 5Sp /2 XOOXLVOL, nıcht miıt dem iıch miıich In das uch vertieft habe, teıls dem
X(XO?LT  SS Sp ö9 fehlt Petrus Siculus mM ıt seınen Schriften (vgl. erft ireundschaftliche nregung erneuter Prüfung der
aber Sp 131) S5D fehlt (Pseudo-)Polybius Rhinocurorum einen oder anderen Detailfrage geben.C nıt selner ı1ta Epiphanıl und Epist. ad Sabınum 41, 23—116. och immer ehnt der erf. (S 43 } ab, da in enSp 95 (zu Sophronius Hlıerosol. patr.) fehlt Fg, de aude ViIrg1In1-
talls, £125 Z

ersten sechs Kapiteln der Dıdache ıne Jüdische Grund-
MVMiünster

schrift benutzt worden sel. Als 1n der ersten Auflage sıch
Er DIreKamp: SSS diese Grüundschrift erklärte; stand CT, WwI1eEe seine Begrün-

dung zeigt, unter dem Einflusse on Funk, Kirchengesch,. Abhandl.,
Pad 1899, 137 ber Funk 1st später selbst seiner Ansıcht
irre geworden;; T: schreıbt ın der Praefatio der Patres apostolicıBardenhewer, Ütto, Dr. theol SE phıil., Apostol. Proto-

noTtar und Proftf. der Theologie ın München, Geschichte der (kleine Ausgabe, D Aufl 1906): Für dıie Annahme eıner Jjüdischen
altkirchlichen Literatur Erster Band Vom Ausgang Grundschrift sprechen erhebliche Gründe, aber trotzdem ist

nıcht unmöglıch, dalß e1ıne solche dem Verfasser der Dıdachedes apostolischen Zeitalters hıs ZUIM Ende des zweıten Jahr-
hunderts. nıicht vorgelegen habe Jas 1st eın verschämter Rückzug. InZweıte, umgearbeıtete Auflage. Freiburg Br.  » der JTat 1St dıe Annahme einer solchen Grundschrift, für dıeHerdersche Verlagshandlung, I9I13 (AlL, 633 6 A
geb I14,50 zuersi Taylor 1im 8586 eintrat, heute fast allgemein nd ISt,

s1e sıch auch auf keın iußeres Zeugn1s Stützt; m. Aaus
Daß der and [8)81 Bardenhewers oroßer alt- inneren Gründen unabweislich. Die alte lateinısche Übersetzung

kırchlicher Literaturgeschichte, Dbschon ET für eiınen ıat dıesen eıl und ebenso ist uch UL dieser [0)8 Barnabas,
Klemens Ol Alexandrıen, UOrigenes nd im Pastor des HermasKreis von Fachgelehrten bestimmt ist, schon elf benutzt ; dabe1 fehlt bel all dıesen der Abschnıiıtt D Z derre nach seinem Erscheinen N  er aufgelegt werden Dıdache, der christliche Färbung hat und YVYVO em Ver-

konnte, ist hocherfreulich nıcht Nnur für den Veerfasser, fasser der Dıdache eingefügt se1n muß Bardenhewer kann sıch
sondern..auch für dıe Wissenschaft ; denn bel der oroßen dıesen Sachverhalt L1UT erklären, da dieser Abschnitt in

Spateter Zeit In dıe I)ıdache eingefügt worden selRührigkeit, mıt der ın HS erTeTr Zeit auf diesem Gebiete Ebentfalls miıt Funk SEeizt ( L1 E dıe Entstehung desgearbeitet wırd, 1st vieles Irüher arüber Geschriebene 508 Barnabasbriefes in dıe Zeıt Nervas (96—098) und
rasch veraltet. In der u  301 Ausgabe hat der Verf;, WERECN der Stelle „Zehn Könıige werden auf Erden herrschen
WIE Nan 6S belı ıhm cwohnt 1st, mıt .. peinlicher (SP: nd darnach wırd eın kleiner König erstehen, der rel [0)8| diesen

Könıgen ııt eınem Male demütigen WLA Diese Worte stehennauigkeit dıe _ıteratur eingetragen ; k hat aber schon bel Daniel und als Worte eines Propheten werden S1Eauch en ext NZ umgearbeitet, wobel 11UT wenige auch ın em Briefe ZuLIeTE:: aber, meiint B‚ der Briefschreiber
Seıiten völhg unberührt blieben. Es ist bekannt, daß der muüsse dabeı AN römische Kaiser gedacht haben nd der elfte
Verf. ın der Darstellung der Lehre der Kirchenväter Kalser musse (B Zeit der Abfassung des Briefes och gelebt
möglichst konservatıv verfährt ; das [ ASERE uch 1n der haben der eben gestorben SeIN ; ınter em LI: Könıge verstehe

ber A besten den Kaliser Nerva. ber darin kann ichJetzıgen Neubearbeitung A1eIVOr: erklärt lıe Aussprüche Sal nıcht folgen. Nerva 1St nıcht der ICS sondern der
der kırchlichen Schriftsteller, SoOweıt eben geht, 1m m Kailser ; hat auch nıcht dıe rel etzten seiner Vorgänger,
Sinne der späteren katholischen Lehrentwickelung. Das nämlıch Vespasian, Titus und Domitian, gestürzt, 11NNan weıiß
ıst se1ın Kecht, doch scheint er mır hinsichtlich der nıcht einmal, ob GL al dem Sturze Domitilans beteiligt WAarT,.

nd arunı mussen enn en l I Königen römiısche KaılserApologeten darın eIiwas ZU eıt ZSCBANSECN ZU seIN. verstanden sein ? Im Barnabasbriefe steht dıe Stelle miıtten
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Wert, auch für dıe K reise jener Gebildeten, cdıe eineunfier anderen alttest. Aussprüchen, ohne daß ıhr eıne besondere
Bedeutung zugeschrieben wırd. Funk meiınte : da(ß der Verfasser V ertiefung ihres relig1ösen Lebens anstreben, ist m durch-

zeitgenÖssische Geschichte gedacht habe, gehe daraus hervor,
da den Worten Danıiels ZWeEeI1 Zusätze gemacht habe, AUS empfehlenswert.
nämlich kleine und 20363 einem Male** (D EV). Aber C hat ach Morın besteht der Beruf des Mönches darın,

den (zeist und dıe kırchliche Überlieferung der erstenin der W eissagung auch vieles weggelassen und WEeTl weıß,; ob
(1 dıe zZw e e] Zusätze nıcht schon ın seıner Vorlage fand ; viel- christliıchen Jahrhunderte durch alle Zeıiten hindurch P
leicht wollte 1 auch 11UT besser Ausdruck bringen, daß hüten un wahren.durch das Kleine das Große besiegt werden kann. Ich stimme Wenn WIT vielleicht besser AQCI,
daher Harnack un: auch “geuser (Der Barnabasbrıef He er- daß das che Aufgabe des Mönches ıst, seın Beruft
sucht nd LICU erklärt, Pad 1912) darın bel, da diese Stelle für verlangt VO. ıhm vorab dıe Beobachtung der evangelıschen
dıe Zeitbestimmung des Briefes ausscheiden muß, da(i dieser äte SO kann daran jeder Christ, auch der Aaı1e teıl-
vielmehr ersti 388 130 entstanden ISt.

254 g1ibt Jetzt ZU; daß ach Justin der Sohn Gottes nehmen und zeigt sıch gerade heute unverkennbar In
dem Vater ABLCHT völlıg gleIich” IS hätte aber noch der Kırche cie 1Lendenz nach einer Rückkehr Z den
weiıter gehen mussen, da nach Justin ( Apol. 6) der Logos Urquellen altchrıistliıchen Seelenlebens, VE Eucharıistie und
ursprünglich 1Ur als Eigenschaft in ott W ar nd TSti VOT nd Liturgie. SO kommt NL.sS Büchleim AB rechter Stunde und
HSM der Weltschöpfung us ıhm als Person hervaoartrat. Die-
selbe Auffassung natten T atıan, 'Tertullian nd uch Theophilus wäare dringend Zu wünschen, daß uns auch recht

bald ın eutscher Sprache zugänglıch gemacht würde.
Oll Antiochilen; VO dem letzteren Sagt allerdings (S 304) ın em »Mönchsideal« vermiß(t:„Unverkennbar wırd hıer (Ad UtO 2 das ew1ge Sein des Zwel Kapıtel habe ich
Logos in ott als eın persönlıches Sein bel Gott bestimmt.“ „Arbeit: und ‚Leiden“; 7wel Züge In dem (sesamtbiılde des
Vgl ber den Subordinatianısmus des Justin nd Theophilus Mönchslebens, dıe mehr als eıner gelegentlichen Erwähnung
Feder Justins des Märtyrers Lehre Jesus Christus, Freıib würdig sınd Körperliche un gelstige Arbeıt (labor W  LU

un lectıo divina) sollen ach S Benedikts Regel € 46) neben1906, 98 un Pfättisch B 9 Der Einfiluß Platos aut dıe
Es wareTheologie Justins des Märtyrers, Pad I19TO, f} em Gebete das Tagewerk des Mönches ausmachen.

334 begınnt der Verf. dıe Inhaltsangabe des Dialogs ın diıesem Zusammenhange ohl uch gerechtfertigt, darauf hın-
(Octavı]ıus damıt, da dıe rel Freunde ‚, VON Rom A4US einen zuwelsen, daßl gerade das Mönchtum der antıken Anschauung
Ausfilug ach dem Meeresstrande unternahmen und auf en CeNISEHECN der Arbeit In der christlıchen ASZESE; Ethik nd Kultur

Jas 1st ber eın Mılß- einen Ehrenplatz gesichert hat Das Leiden ISt sehr mnıt emWege einem Serapisbilde begegneten‘”.
verständnIıs ; enn dıe Serapisstatue stand nıcht ALl dem Wege Mönchsstande verbunden, da(} der Benedıikt ıhn 1n seinem
VO Rom nach Ostıa, sondern in (Jst1i1a selbst ATı Meeresdeich. SaNzCH Umfange als eiıne Teilnahme 11) Leıden C hristı auftaßt :
Die Freunde kamen 4A11 der Statue vorüber, als s1e eines Tages ad mortem In MONAaAStTEFrLO nerseverUantes, PASSTONTOUS Chruist.
zAhrend iıhres Autenthaltes Ostia ın aller Frühe AROR Meere DEI patıentiam narticipemur, RA et VEGNO e MEVEMILUT S

CONSOFTES (Schlufß des Prologes: Regula, ed Butler ö) Aller-ustwandeln wollten ( Ocf. Z S Mır Recht hält (a
&N 9CHCN Elter daran fest, dal} Cäcılıus AUS (Sarta In Numidıien dings ist dieses Leiden em Abglanz des ewı1gen Reiches
W  E dafür spricht der Ausdruck „LUUS F ronto“ (3 2) 5 sehr verklärt, dafß VOI der Freude nıcht Ar ı8! ist,

Hıinsichtlich der bekannten Irenäusstelle ber den ro ber dıe Morın eın S schönes Kapıtel (: geschrıeben nat
mıschen FPrımat übersetzt S 424) das vn GUA m1t 4 Ver- Marnı a=1l.aach: eions D  Herwegen,  E VE B
bindung mıt welcher‘‘ (so auch Kneller In en Stimmen AUS
M -Laach 1909 419) und Aindet daher beı Irenäus einen wahren
Jurisdiktionsprimat ausgesprochen Das kann bezweifeln. Nießen, Br Johannes, Piärrer. Die Marıologie des

Münsterber für durchaus riıchtg halte ich mıt B das ın QUA auf SCI Hieronymus. Ihre Quellen un: ıhre Kritik.
Aschendorff, [OI53 250 27 8“) Mdıe römische Kirche, nıcht auf ecclesiam ZU beziehen ;

das {olgt schon AUS dem beigefügten SCHLDET. Hıeronymus iıst der erste Lateıiner, der Marıa eine
ESs g1ıbt eınen > undatıerbaren „Brief des Pılatus A 1l eigene Schrift gewıdmet hat Er hat cdıe reicheren mMarı0-

en Kalser KTAUd1iuS::; den (S 544) nıt Lips1us {Üür ECht,;
h für identisch mit einem VO Tertullian erwähnten Berichte logischen Überlieferungen und Spekulationen des (OQrients

des Pılatus en alser l1ıberius ber dıe under nd dıe dem Abendland vermuttelt, nachdem ( S1Ee mıiıt seiınem
Auferstehung Jesu, halten möchte. Ich halte das für höchst Ul - krıtiıschen Urteil gyeläutert und dAurch seine umfassende
wahrscheinlich. Denn: &} Der genannte Bericht des Pılatus ist Gelehrsamkeıit vertielt ıatte. DıIie meısten seiner Gedanken,
an Kaiser Tiiberius, nıcht A Klaudıus gerichtet. b) Wenıg darunter auch einzelne, cLe einer Streng hıstorıschen Prü-
glaubwürdig ist C5, daß Tertullian eıne solche Schrift VO  a sıch

[ung nıcht standhalten, sınd ın den bleibenden Besıtz dergehabt AQt: Justin welst in seıner { 6 Apologıe FE 49 45)
Aus dA1esem (‚runde ist einehinsıchtlich der Umstände des Leıdens Jesu dıe Kaliser auf Akten Iheologıe übergegangen.

des Pilatus hın, dıe in Rom selen, ohne da[l} CI w 1ie 1a4n all erschöpfende Darstellung seiner Marıologıie ebenso {ür den
gemeın annımmt, Eıinsıcht In dieselben CNOMMECN hatte:; Hıstoriker wıe für den Dogmatıker VOL Interesse.
hegt daher sehr nahe, da[l) Tertullian diesen Gedanken Justins Nıeßen, ın weıteren kKkreisen bekannt als Vertasser O11weiıter ausgearbeıtet hat, wıe E auch dessen Erwähnung einer
angeblıchen Statue des Sıimon Magus ın Rom sıch angeejgnet » Panagıa Kapulı« 19006), o1bt seiner SCHEME: cie der
hat Ga Wenn der späatere ABrer des Pılatus 88 Kaıser Klaudıus"“ Theologischen Kakultät Münster als Doktordissertation

den Angaben des Tertullian entspricht, erklärt sıch das
ANZSENOMMEN worden ıst, einen weıteren Rahmen, als das

Al besten S da( (: diıesen Angaben nachgebildet ISı
A hema Al sıch vermuten lıeße Nach einem umfang-Bonn. CTEr Ra.uschent  E a reichen gyeschichtlichen Überblick über dıe Marıologıe bıs
auf Hieronymus (9—54 gyeht SE uch bel der systematischMorin, Dom Germain, L’ideal monastique et la v1ıie chre

tienne des premiers ]jours. Deuxieme edıition. Maredsous gyeordneten Behandlung der Kınzelpunkte jedesmal den
el Parıs, Beauchesne CIe.. 1914 C227 565} Quellen der hieronymilanıschen Auffassung nach un stellt ın

Kın aszetisches Buch AUS der Heder eINeEs 6I6 der Krıtik nıcht 1U cdıe Bedeutung des Kırchenlehrers
bedeutendsten Patrıstıker wırd INall mıiıt hohen HTWAaT- für dıe Kntwicklung der dogmatischen Lehre über Marıa

Lungen ZT: and nehmen. Und ıst nıcht enttäuscht. heraus, sondern ewährt auch einen Einblick ın den ECN-
Auf ENSCH AI wırd uns hier ine Külle VO edanken wärtigen Stand der einzelnen historischen und exegetischen
geboten, dıe für das moderne Innenleben gyrundlegend Fragen. Auf dıese W eıse ist das Buch 1ine undgrube
werden muüssen und dıe TT ruchtbarmachung fremd solıden Materıals für dıe H3A Marıiologie und 19888 SO

gewordener altchristlicher een mächtıg AaNT' 1C dankenswerter, als gerade. auf diıesem Gebiete In luftigen
Spekulationen viel gesündıgt worden ist In der geschicktenLLUTr für Ordensleute und T’heologen ıst das Büchlein VOL
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Zusammenstellung des Maternals untfer sorgfältiger Benutzung einem Eınfall der 5arazenen 1m Literarisch400
der bısherigen Horschungsergebnisse lıegt der Wert der krıtiıscher Art sınd die Abhandlungen über seinen Brief-
Schrift Kesultate bıetet S1E wenıger. DiIie Darstellung wechsel un dıe Schrift ON den acht (zeistern der BOS-
iıst leicht un tıeßend. heıt Die jetztere wırd Sahız übersetzt und 1ne langeDie systematische Behandlung bringt C0S mıt sıch, da(ß auch
solche Fragen erortert werden, über dıe sıch be] Hıeronymus Untersuchung angeschlossen, oD das christliche Haupt-

Hier scheint NIr der erf M1t- sündenschema AaUuUS der astrologıschen Planetenlehre Stammewen1g der dl nıchts indet
De1AUS allgemeinen krwägungen vA viel erschließen. Vgl eıl des Buches behandelt das MVönchtum

B dıe Ausführung über dıe gnadenvermittelnde Wiırksamkeit 1n Palästina 1M Jahrh. Das Schriftchen des EusebiusMarias (195 6 und en SaNZEN Abschnitt ber ıhr Lebensende
(206—240). über dıe palästinensischen Märtyrer bıetet TÜr dıe erstieÜberflüssig für eıne geschichtliche Spezlalunter- Zeıt reiche Ausbeute. Eıne kKeihe VON Aszeten gehörtensuchung, weıl als bekannt VOTAUSZUSEIZCN, siınd dıe vielfach In
dıe Darstellung eingeschobenen Erörterungen allgemeiner Natur, ZUu ihnen, S() FProkopius und der gyefelerte Pamphilus mıt
wI1e über dıe Bedeutung der JI radition nd iıhre Bewertung vielen seliner Schüler. In der christlichen (jemeinde VONdurch dıe Protestanten der dıe mehr der wenıgerlange Charakteristik der einzelnen Väter. (Caesarea WATr das aszetische Element AIn stärksten VOCI1+-

treten; doch ist dieses Aszetentum nıcht A verwechselnBraunsberg. Bernhard Poschmann. mıt dem Kınsiedlerleben, W1Ee WIT bald allerwärts auch
1ın Palästina iinden. ıne bedeutsame Stellung unter den

chiwietz, Dr. Stephan, Das morgenländische ÖNC Eıinsiedlern des Landes nımmt Hılarıon e1InNn Hiıeronymus
tum. Zweiter Band Das Mönchtum auf S1inal und ın Palä- hat seıne ıta geschrıeben und SseINn Freund Sophronius
st1na 1m vierten Jahrhundert. Maınz, Kıiırchheim C623 1015 1NSs Griechische übersetzt. sıch unter den erhaltenen

192 ST 8°) Übersetzungen dıe des Sophronius findet, ist iıne Streit-
Der erste Band der vorliegenden Arbeit, der das irage, dıe für den geschıchtlichen nhalt kaum ON BelangAÄAszetentum der drel ersten chrıistlichen Jahrhunderte und 1St Die Bedenken, dıe INa SCHCNH dıe historische (21äub:-

das ägyptische Mönchtum 1mM Jahrh. behandelt, wurcdcde würdigkeit erhoben Hat: un dıe dazu führten, dem Hılarıon
In der 1 heol. Revue 1905 Nr E Hugo Koch be- dıe geschichtliche Exıistenz abzusprechen, werden VOIN Sch
sprochen. ach nahezu Jahren erscheınt nunmehr UT17z zurückgewlesen. Auf Gmuna der Vıta des Hıeronymusdıe Hortsetzung. „Amtliche Beschäftigung und Entfernung g1bt einen weıitläufigen Bericht über dıe Lebensschicksale

Bibliotheken erklären das ate Erscheinen.“ und Lätigkeit des merkwürdigen Eıinsiedlers un Wanderers.
Der JTeil,; nıcht Yanz dıe Hälfte, behandelt das Unter seinem Eınflusse entstanden Mlonasterien bel Bethelıa

Mönchtum auf S1inal 1m Jahrh. KEıiıner kurzen ZCOBTA- CGrerara, Chapharchobra un I In ireundschaftlıchem
phischen Urjientierung un den notwendiıigen Angaben über Verkehr mıt Hılarıon stand der Epiphanius, der
dıe Vorgeschichte der Halbınsel S1na]l TOlgt 1nNne kritische seliner Heimat 1n der ähe VO  — Kleutheropolis e1In NMona-
W ürdigung wWwel wichtigen Quellenschriften, dem steriıum gründete. Seine aszetische Ausbildung hatte SE
Ammoniusbericht un der Eierschrnit der Atheria“. be]l1 den Mönchen In Ägypten erhalten, un iıhre Lebens-
Die Krörterungen über den Ammoniusbericht scheinen welse wurde OoOhne Z weıfel auch für seıne (3emeinde maß-
MI1r besonders beachtenswert. 1Lrotz selıner Bedeutung gebend. Als Strenger 1cäner ist CS VO hier AUuS mehr-
für dıe älteste NMönchsgeschichte gıbt ıihm 1Ur mals nach außen hın aufgetreten, DIıs ın 1m 3.07ıne völlig veraltete Ausgabe 1n Combefis’ IHustrium dıe Bischöfe Cypern ZU ıhrem Metropoliten wählten.
Christi MAriYrum lectkı Iirıumphı (Paris In UNSETIMN ıne Persönlichkeit, dıe 1M Vergleich D Hılarıon TOLZ
besten Lehrbüchern und Lexıca (Bardenhewer, auly- ihrer bedeutung ON den Bıographen sehr vernachlässıgtW1ssowa) wıird Qahız lgnorlert; das Kırchl Handlexıkon scheint, 1St der h Charıton, der begründer der Eremiten--
macht allerdings 1ne rühmlıche Ausnahme. Die kolonien oder Lauren (20V0@ Hohlweg ın der W üste
seine Echtheit vorgebrachten Kınwendungen werden VO  — Juda DIie EINZI0E nähere Auskunft über se1ın Leben o1btSch mıt guten Gründen entkräftet, un seine Selbständigkeit Metaphrastes, un: 1111 auch altes echtes (zut sıch ZWI1-
neben den Narraliones des Nılus wırd überzeugend ar schen den Legenden ınden o S 1st doch Tast u1nl-ber das Pılgerbüchlein cder „Atheria“ NaCc den möglıch, Cie preu Weizen sondern. Sch versucht
etzten Ausführungen Wilmarts In der Revue Bened. LO1Z C5S, SICH AaAn über cdas klösterliche en der Mönche

U I scheint MI1r die Oorm Kgeria entschieden die Z verbreiten, dıe In den noch erhaltenen Kelsenhöhlen
wahrscheinlichere) lst selt 1567 Ssovıiel geschrıieben und OL Pharau, Duka und u wohnten. V erhältnismäßiggestritten worden, daß kaum eIiwaAas Neues eboten werden gyut unterrichtet sınd Wr über das Leben des h Port=-
konnte. Der Verf beschränkt sıch darauf, einen gedrängten phyrius, der, 1n 1 hessalonich gyeboren, über AÄgypten nachÜberblick über dıe Kntwicklung der Streitfragen geben Palästina am, sıch 1m Jordantale a1s Mönch nıederließ
un sucht dıe VO Wılmart un Baumstark die und späater Bischof VO (5aza wurde. Seıin ireuer BegleıterSp  ü  a  e Datierung Vleıisters vorgebrachten Gründe durch 1NE€ ın Palästina, der Diakon Markus, wurde se1ın 10graph; ın
Wiıderlegung der [0)81 eister dem Gebiete der Mönchs- einem vertraäuenerweckenden büchleın, das auch für dıe
gyeschichte eNtNnOoMMENeEN Beweismomente ZUu tützen An ber EinsiedlerGeschichte der Zeıt nıcht unwichtieg ıst.
der and der genannten Quellen un der noch wıichtigeren und Einsi:edlerkolonien ım Ostjordanland hat Koerla ein1g€Narraliones wırd eın Bild VOIN der Lage un Kinrichtung Notizen. dıe A sıch unscheimbar, jedoch für da Gesamt-
der Eremitenkolonien auf S1na: und der Lebensweise bıld beachtenswert sınd. Die etzten acht Paragraphender dortigen Mönche entworten. Der Bericht des Ame
MON1US über

des Buches beschäftigen sıch fast ausschließlich mıt dem
einen räuberischen Überfall der Kolonie Mönchtum, W1E sıch ım Laufe des Jahrh. ıIn Je-Kaithu U das Jahr 2R wırd ausführlich wıedergegeben. rusalem un An den benachbarten heıligen Stätten ansıedelteAm eingehendsten wıird gehandelt über den Nilus, se1n un entwiıickelte. Seine (Geschichte ist mıt dem LebenLeben auf Sinai‚ se1ın und selines Sohnes Schicksal bel berühmter Männer und Frauen verknüpft, daß dıe
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führungen über Porphyrius VO (Gaza mußte die verbesserteQuellen hıer reichlich FCHUS fließen. Der Skythe (Cassıanus
Bonn. sod 1895)Walr Jängere eıt In einem Kloster bel BRethlehem mıt Teubnersche Ausgabe (edd Socı1et. phılol.

cönobitischer Lebensweise. benutzt werden. Nachzutragen ist Jetzt Hıll, Mark he
uf dem Ölberge wohnten Deacon: Tife of Porphyrtius, bishop of (FAZA. Translation with

als Kıinsı:edler dıe Mönche Innocentius und Adolius. Ersteren Ntrod. aAnıd. NOTES. London I913 In der Polemik SCHCNM dıe
Innocentıus VOINL Ulberg selhat Wiıttig mıt dem großen aps Innocenz iıdentıilızıeren Hypothese Wittigs, der Öönch

wollen ; ch sucht dieser Hypothese dıe Grundlage iıdentisch nıt dem Papste Innocenz I’ erhält 111all keinen Einblick
In den Gedankengang Wittigs, ohne en sıch dıe Frage nıcht

entziehen. Allbekannt AUS dem Leben der Hıeronymus, ausreichend beurteilen äaßt Der künstliche Bau, den W
Melanıa E: sınd endliıch che lateiınıschen Klöster, dıe In seliner Arbeıt ber Innocenz’ auftführt (Iheol. Quartalschrift
nach der dNZCh Art ihrer, Kinriıchtung VO den Eıinsiedler- 1002 S: 388 f), eruht auf der Annahme, dall 7wel Stücke im
kolonıen wohl unterscheıden Sind. Es Ikann nıcht über- Corpus der Basiliusbriefe, A einen Bischof Innocenz adressiert,

In W ahrheıiıt em Joh. Chrysostomus gehören un ALl den Papstraschen, daß der erf hler wen1ıg oder nıchts Neues gerichtet sınd. Der Inhalt der Briefe veranlalt ann ABr den
bıeten VEILIMAS. verwezZeNSIEN Konstruktionen, ınnocenz nuß eın bekaünter

Am UÜ8.I']gCI]C‘I]II’)SICD ist nır bel der Lektüre des Buches der Orientale seIN, und da kommt für dıe damalige eıt 8l der
Mangel einer SITENgCN Sichtung ur strafien UOrdnung aufgefallen, Mönch auf em UOlberge und eın anderer gleichen amens in
dıe nıcht selten 11 vornhereın die Gewähr geben, da( der VO!L- Betracht, en WIr AaUus der Korrespondenz des Basılıus, Epiphanius
liegende Stoff nicht L1UT zusammengestellt, sondern auch gründ- und Athanasıus kennen. identifiziert uch diese beiden, und
lıch verarbeıtet 1sSt lediglich hiergegen wendet sıch Sch Die Folgerung 164,Wer dıe obıge Inhaltsangabe liest, die sich

da( WITr Vorleben Innocenz nıchts wI1issen, als w as dermıt Absıicht wesentlich ALl dıe Reihenfolge der Paragraphen gC-
halten hat, wırd dieselbe Empfindung haben Es folgen ın oft Liber Pontificalis berichte, ergibt . sıch AUS den Darlegungen
bunter Reihe einander allgemeingeschichtliche un biographische keineswegs un S1ie ist TrSt dann inhalılıch richtig, dıe
Abhandlungen, kritische Erörterungen und Erzählungen einzelner W behandelten Briefe nıt Chrys. und Innocenz nıchts

tun haben. amıt würde das undament der Sanzel) SpekulationEpisoden, nd ‚ 1m Teıle indet sıch O: eine mehr als
zusam mentfallen. SO ist In der ar Der Nachwelıls hierfürSeiten umfassende UÜbersetzung einer Schrift des Nilus, die,

gul sie Al sıch seın I[NAaS, 1Ur dıe Geschichte des Mönchtums geht aber ber den Rahmen einer Besprechung weılt hınaus und
auf S1inal {ast ohne Belang ISst. Dasselbe gılt 7818 der ebenso mu ( für ıne andere Gelegenheıt vorbehalten werden.
um fangreichen Untersuchung ber das Hauptsündenschema, deren Die vorgebrachten Ausstellungen sollen das Verdienst
Resultat überdies, bel JEr besehen, uf eın Liquet hinaus- der Arbeıt nıcht herabsetzen. S1ie ist ohne 7 weiıfel 1n
kommt. Es ware „weckdienlicher c  > dıe einzelnen Er-
scheinungsfo1 men des Mönchtums 1n en Vordergrund stellen wertvoller Beıtrag ZUL (seschichte des morgenländischen
und eınen besseren Einblick 1ın se1ıne Entwicklungsgeschichte Mönchtums. Wer würdigen we1ß, miıt wıievıiel Mühe

Als Teiluntersuchungen bedeuten manche AbschnitteZu geben. und Enttäuschungen wissenschaftlıches Arbeıten auft einem
durch scharte Beobachtungen ud ıhr vorsichiges nd solides S() ausgedehnten Gebiet ur jeden verbunden ist, der, fern
Urteil bel der Auselnandersetzung n3ıt entgegenstehenden Me1-
NUNSECNM siıcherlich eınen großen Fortschriutt. Die rückhaltlose VO eiıner orößeren Bıbliothek, VO anderen Berufsgeschäften
Verwertung des TItinerarıum der Egerla ist auch ach en In Anspruch YENOÖOTIMNMIEL wırd, muß dem V-ert. besonders
Aıbeiten W eijgands un Baumstarks nıcht unbedenkli:ch. W ilmart dankbar seIN und seine Leistung doppelt anerkennen.
warnt davor (a 91) tanit QuUE le probleme N’AUra DUS (aesdonck. Aen2oeNVOOIT.ete MNLEUX eEclairct, il LOWUJOUFS plus prudent, AUSSL hıien En

histoire Qqwen UUFQLE, de NE aıre etat de ’ Itinerarium dans
l’etude Aes auts el Aes USAGES Ae I fin du IVe siecle et Ae U
le Ve Die Polemik des ert. SEeESECN dıe spate Datierung Meisters Lemonnyer, A des Freres Precheurs, La Revelatıon
1st nıcht durchschlagend., Die Auffassung des letzteren VO Sulp. Primitive et les Oonnees actuelles de la cience d’apres
Severus. Dial, AI wonach ur Zeit des Severus der Sinal och l’ouvrage allemand du P SCHMIGt: directeur de
schwach esiedelt WAarT, hat 1e1 für sıch ; 1St doch klar, da 1 Anthropos. PAarsı Lecoffire-Gabalda, 1914 (XV, 359 2
eın Einsiedler, der die Menschen flieht, 11UTLI kann, sıch FE 3550nıcht ın einer Gegend authält, dıie bereits Oll vielen bewohnt
wırd Das quutiens CUM reltgiost DUarı Adıre voluerunt beweiılst Kıne Übertragung des Teıles der Ol Esser und
dagegen nıchts. Auch dıe Außerung des h Nılus bezüglıch der Mausbach herausgegebenen Apologetik » kelig10n, Christen-Besteigung des Sinal ISst nıcht eindeutig nd als Beweismoment
schwerlich Z gebrauchen. Das Verhältnıs des Nılus ZUuU Chry- Lum, Kırche« (,„Die Uroffenbarung Als Anfang der
SOSIOMUS 1st och voller Rätsel. Offenbarungen Gottes‘): Lemonnyer 1Nn€e Separat-Seine Briefsanımlung, auf dıe
WIr dabeı wesentlich angewlesen sınd, 1st eın Chaos on Briefen, Ausgabe vorgelegen hat, ıst nıcht f erfahren, da GE

kxzerpten verschlıedenen V-Atern, persönlich klingenden Be- zeinen ıtel seliner deutschen Vorlage angıbt, auch keine
merkungen ‚und wahrscheinlich talschen Stücken. Sicher älßlt Jahreszahl. Sagen WIT gyleich : dıe Übersetzung istsıch für dıe eıt VOTL 4.00 für eınen freundschaftlıchen Verkehr

QuL wıe nıchts 4Ausmachen. er Brief I1 2904 79, sehr-gut und lıest sıch manches Mlal besser als das deutsche
34) —348) mıt der Erzählungz der wunderbaren Engelvision, Original ; zugleich ist durch dıe VO angefügten
dıe Chrys. nach ejgener Angabe gehabt haben soll, 1St mMır Noten auf dıe Höhe der neuesten paläontologisch-ethno-Haıidacher 1mM höchsten Maße verdächtig ; meines Wissens indet

Die logischen Befunde vebracht worden.sich bei Chrys nıchts Ahnliches als persönlıches Erlebnis. [Das Buch ist e1INn Versuch, dıe Urgeschichte derUntersuchung der Frage, ob AHSCGI Hauptsündenschema A der
astrologischen Planetenlehre STaAMME, bringt keine überzeugenden Menschheıt P rekonstruleren auf (srund er bıblıschen
Gründe SCHCNH Zielinskı, Reıtzenstein und Gothein. Neuer-
dings handelt darüber urz Boll ın en Neuen Jahrbüchern Urgeschichte (welche hıer als vollgültige Geschichtsquelle

benutzt wird), 1 Zusammenhalt mıiıt den Krgebnıissen derklass. Altertum IOIS Heit ın einem Aufsatz AB Lebens-
alter  c 125 Er schlielit sıch Zielinski Seine Ausführun- Paläontologıie, SOW1Ee der “thnologıe der Kındheıitsvölker ;
SCH stehen auf breiterer Grundlage und machen im Zusammen- ınders gyesagt eiIn Versuch, dıe Uroifenbarung h
hang eınen durchaus zuverlässıgen Eindruck.

Im Teile verm1sse ıch bei der Erörterung ber dıe Be- (zen K Zu erklären VO Standpunkt der primıtıven
Völker AaUSsS, miıt den bıs Jjetzt hauptsächlıch Schmuidt

NUutzZUNg der Hilarionis durch Sozomenos einen Hinweıs
auf Schoo, Die Quellen des Kirchenhistorikers 5S0ozomenos, Ber- selbst gesammelten Kenntnissen VO K ulturstand derselben.
lın IOII 76 f en Sl SENANNIEN Elpidius, dessen attın Dazu wıll MIENT recht Cd1ıe dogmatısch gyehaltene Kre-
Arıstänete VOIl Hılarıon geheilt wurde, behandelt ın anderem CSC des Kap DPassech über den Lehrgehalt Gen
Sinne eingehend Seeck, Die Briefe des Liıbanıius. Leipzig 1906 (und 3 (sottes Schöpfermacht, des Menschen Ober-168 f. Nıcht benutzt scheint Kısch, HKssai historique
St Hilarıon et hameaux., Versailles 1902 Hel den Aus- hoheıt über dıe Kiıde: (zott als Gesetzgeber und über-
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(Gerade hıernatürlıches Ziel, als Kıchter und Krlöser. iıchtung zugehörıgen Professors der T'heologie hat dessen
hätte INa  - C111 hıstorisch-kritisches Heranzıehen O1l Sohn mehrere, bel verschiıedenen Anlässen gehaltenen Reden
Schöpfungsmythen gewünscht; iınsbesondere wäre Hobergs und geschrıebenen Au{fsätze unter dem obıgen Tiıtel heraus-
Erklärung über dıe redende Schlange besser nıcht mehr egeben. DiIie Aufsätze behandeln verschiedenartige Fragen:
gedruckt worden (S R7 58} Dıie T’heologıe In iıhrer Bedeutung für dıe Gemeinde ; Kr-

Das Kap ( P’ossthilıte de /a revelatıon prımalıve) schwerung des christlichen (GGlaubens 1n der Gegenwart;
bringt den Nachweıs, daß dıe In Gen VOTAaUS- cdie moderne I heologie un dıe Kırche; Christentum un:

Kulturstufe vollkommen den paläontologischen Systematik ; WEeIl Kınleitungsreden V orlesungen über
und ethnologıschen Funden entspricht. Über die AAr Kthık; bewußtes und unbewußtes Christentum ; ubjekti-
abstammung des Menschen nach der leiıblichen Seite hın VISmMUS und Hıstor1izısmus gegenüber dem Christentum ; der
äuußert sıch Sch sehr vorsichtig un abwägend, welst Menschheıt Kortschritt und der Menschen Kwigkeıt; der
aber nach, daß, selbst diese vorausgesetzt, nırgends 00 Gang der Menschheit. Iheologisch-wissenschaftlich beurteıilt
unlösbarer Wiıderspruch mıiıt der Schrift esteht. Die sınd S1E Ol verschiedenem, einıge 1L1UT VO  — geringem Wert,
Forschungen über dıe gelstige Beschaffenheıit des (J7e ber durchweg sınd S1Ee C} dem Glauben Jesus GHhristus,
menschen machen jede l1erabstammung der Seele nach den eingeborenen Sohn (Gottes und Erlöser der Welt, g..
ıllusorisch, stımmen aber gleichfalls mıt den Angaben der tragen und suchen dıe Bedeutung dieses AauDbDens für dıe
Schrift übereın,: In welcher LLUT eine YxEWISSE (Genalıtät moderne Lage der Menschheit und des Protestantismus
Adams un dıe Fähigkeıt ZULE Sprachbildung gefordert ist, insbesondere aufzuzeigen. Auch der Katholik Olg manchen
daß für ıne Uroffenbarung dem eiNngangs (Kap E Ausführungen mıt innerer Sympathıie, besonders den SChÖ-

und tiıefen (+edanken In der Abhandlung: „Der ensch-dargelegten Umfang und nhalt aufnahmefählg SE1
Das Kap (KRealıte hıstorıque de /a revel. 7ım heıt Kortschritt und der Menschen Kwigkeit.“ Allerdings

ll beweısen, daß tatsächlı:ch jener Bericht der ersten wırd ıhm, WI1IE Oft be]l der Lektüre orthodoxer evangelıscher
Genesis-Kapıte!l über dıe übernätürliche Offenbarung den T’heologen, dıe Erkenntnis der el un prinzıplellen
ältesten Zeiıiten der Menschheit, un ‚65908 c1esen angehört. Unklarheit geradezu aufgedrängt. Kın Musterbeispiel dıeser
Den Bewels führt zunächst dıe Kthnologie den (von (3 ist dıe größte und aktuellste der Abhandlungen :
Schmidt zumelst selbst Eerst eıforschten) relig1ösen, sOzlal- „Die moderne I'heologıe und Clıe Stellung der Kırche Zu

moralıschen und wırtschaftlıchen Zuständen der Kındheıts- ihr auf x anzel und kKatheder.‘“
völker; f wırd ferner geführt durch 1ne eingehende Wenn [anl etztere Abhandlung mı1t ihren haltlosen Kom-Kuitik der textkritischen Schule Wellhausens, der aSSyr10- promissen nd ıhren hinfälligen Unterscheidungen zwıschen der
logischen Schule (Delitzsch USW., Gressmann), der foiklo- „geschichtlich eIiNEN; UÜNsStchtbaren,; ın Gemeinschaftt des

Glaubens bestehenden‘‘ und SEr ZertISSCNeENH,; zerfetztenristischen Schule Gunkels ; folgt noch der Hınwels
auf dıe bısher vernachlässigte Bedeutung der hamı- un befleckten sıchtbaren ırche*‘ gelesen hat, dann sSthaunNtk

99618 billıgerweise ber dıe Urteile, welche ber dıie katholischetischen V ölker für dıe Religionsgeschichte. Wiıe Sch Kırche sıch nıcht VEISASCH konnte. Als den unzerstörbaren s1eg-selbst sagt, ist damıt ın arg ument [res Fort erbracht, reichen Grundzug ın der Sıchtbarkeit der Kirche erkennt
daß dıe 1n (;en erzählte UOffenbarung selbst AA .‚das einhellıge Bekenntnis em Gott Uun! Vater UNSCTCS

Herrn Jesu SS Wo aber 1sSt dieses einhellıge Bekenntniısmals eiıne gyeschichtliche Tatsache War (S 35 günstigen-
falls reicht dıie Beweisführung sowelt, daß C  S  au{ dem (Gsrunde 1m heutigen Protestantismus ? 50 mu ( denn weiıter gestehen :

‚„„aber dieses Bekenntnis schallt Neraus AUS em unsıchtbaren
der relhg1ösen Vorstellungen bel den Kıindheitsvölkern Kerne dieser Kırche‘‘, wobel ıhm überlassen bleıbt, dıe Frage
ıne Auffassung hegt, welche der ONn (sen entspricht ; ZUuU beantworten, wıe eın unsıchtbarer Kern eın sıchtbares Be-

kenntn1ıs ablegt, der dıejenigen unsıchtbar machen, welchedıes wırd aber aum ausreichen, den übernatürlichen sıchtbar dieses Bekenntnis nıcht ablegen, vielmehr ausdrück-rsprung dieser Kapitel ZU begründen. lıch verweigern,. ber während Rıtschl un seine Schule., JaUrganisch schließt sıch Al Kap das al (La alle in der sıchtbaren Kırche ertragen will, S1e g} nıcht
revelatıon Prıimalıve apre, Ia chute), /Zuerst wırd dıe Kın- dem „modernen Monismus“‘‘* sıch ergeben haben, schelint sr der

katholischen Kırche Jenes Bekenntnis abzusprechen. „Die Erfolgeheit des Menschengeschlechts besprochen, dann das Aus- Roms siınd nıcht christlich,“* h ach der Definition, weicheeinanderfallen der Urreligion 1n Anımısmus mıt seınen den „nıcht chrıistlıch“‘ gegeben wird: Rom arbeıtet für en
Monismus.verschiedenen Kormen, Stern-Mythologie und National- .„Die Reformation“‘, heilßt N SCHCNH Schluß eıiner

relig10n, un mıt einem tiefempfundenen Hıinweise auf übrıgens wenIıg tiefgehenden Abhandlung ber den ‚Gang der
Menschheit‘, S16 dıe tatkräftige Rechtfertigung des Christentumssraels Krwählung schließen. gegenüber der anl Buddhismus und Islam inahnenden VerschlackungDas uch liest INan, zumal O] Kap d mıt immer des Christentums in der iırreformablen Papstkirche.“ uch diewachsendem Interesse. war sınd nıcht alle Punkte gleich gul

begründet; Uun!: manche kritische Ausstellungen waren noch Z Heidenmission 1st ersti A dTe gesunde Frucht der Reformation‘‘.
machen. Solche S5Äätze WIC Gen 5 3, 22 und später noch 35  er Olbaum ıst nıcht eın abgeschlossenes, NUur Erweiterung

zulassendes HMaus, wıe sıch 1e Juden ıhre Zukunft dachten.Gen 8) 31 sınd ‘bei Schmidt ın ıhrem starken Anthropomorphis-
INUuSs unerklärt. Deshalb 1st dıe Vertretung der Einheit der Menschheıit durchIrotz allem bleibt 1n verdienstvolles Buch, Rom einstweilen hemmend un wırd sıch 1ım Verfolg als CIMPD-das ZUIMH ersien Mal in ausreichendem aße dıe Ergebnisse fänglich für allen bunten Inhalt ausschließlßlich des Evangeliumsder Völkerkunde /AUbe Erklärung schwieriger Stellen wıe Gen
8! verwendet. Der Druck 1st Qul, auch dıe deutschen Zitate erweisen, wIıe sS1Ee bereıts jetzt Im Wettkampf der Mission die
sınd richtı Akkommodatıiıon als wirksames Mıttel verwendet. Der römische
(Gunkel). gegeben mıiıt Ausnahme des Buchttitels 272 Goitt redet 1m Hımmel polnisch, aber uch italienisch, spanısch

USW. Rom 1st gut SOzlal, als republikanisch,- als monarchisch,Jos En als mandarinısch Nıcht dıe eine Hürde, sondern der eineZell Würzburg.
Hırt macht dıe eine Herde Roms Unitarısmus 1St ebenso halb-
gläubig und schliefßlich ungläubig aufs Handgreifliche, aufs nächsteKabler Martin, eit und Ewigkeit. ı Dogmatische e1it- Ergebnis, STA auf das Ziel bedacht, ‚_  e der puristische Selek-

fragen L11 Bd.| Aufl Leipzig, Deichert (X, AA 8°) tionismus der Sekten.“ Wie redet der Geist, der solche
4,80 ; geb 5,60 Sätze spricht

Bonn.Aus dem Nachlaß des verstorbenen, der orthodoxen Ksser.
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Verweyen, Dr Johannes Marıa, Privatdozent der Philosophie gyerade nach der phılosophiıschen, insbesondere nach der
Al der Univ Bonn, Philosophie des Öglichen. Grund- psychologıischen Seıite hın bedeutend ZUu bereichern. SO
zuge einer Erkenntniskritik. Le1ipz1g, Hırzel, 1913 ( erscheıint das ENTDUC nıcht alleın ın einem (Ge-
240 8°) M 6; geb M wande, 1st vielmehr aller Pietät eigentliıchDer „proteusartıge“ Begriff des Möglichen: bıetet dem INn €e NEUC, durchaus zeıtgemäße Kınführung ın dıe päda-erl wıllkommenen Anlaß, prinzıplelle rwägungen über gyogischen Probleme gyeworden. Kür dıe Gründlichkeit des

Grundfragen der Erkenntnistheorie ın engster Fühlung mıt Herausgebers spricht auch der Umstand, daß r /(ABSC
dem Forschungsbetriebe der Euinzelwissenschaften un mıt besseren Ausgestaltung VO Grenzgebieten, spezıelldem gelstigen Lebensprozesse überhaupt anzustellen. Die pädagogischen Fragen theologischer oder medizınıscher
Arbeıt bekundet das vielseitige Interesse des Autors un Färbung, den Rat berufener Fachmänner nıcht verschmähte.
seıne weıtreichende UOrientierung über dıe mannı1gfaltige Wır können somıt das tüchtige Werk, das TuNnNwa seinem
Verwertung des Möglıichkeitsbegriffs. geschätzten Lehrer, Herrn Geh Hofrat Baeumker >  Z

Der Grundgedanke des Buches dürfte besten 560 Geburtstag gewıdmet hat, WarLriiıl empfehlen. Nach der
durch folgende Worte des Verf. selbst ZU charakterısıeren vorhegenden Probe se1INeESs Wissens und Öönnens dürfen
se1ın (S 08) ‚, Wir können als dıe prinzıplelle LTLendenz WIT auf dıe VON ıhm angekündigte, eigene „Philosophıschedes wissenschaftlichen Verfahrens dıes bezeichnen, das Pädagogik“ gespannt - seın, dıe, weıl nıcht gebunden Al
logısch oder Oormal Möglıche durch das eal oder objektiv den beengenden Rahmen eines 185 herauszugebendenMögliche und dieses durch dıie Krfahrung eines Wırkliıchen Iremden Buches, wertvolle Ergänzungen besonders auf

überwinden, wodurch dann zugleıich der Hılfsbegriff dem (zebiete der Kınderforschung und Jugendkundedes abstrakt Möglichen durch den des konkret Möglichen geben verspricht.
ersetzt wırd.“‘“ Seine Strenge Unpartelulichkeıit anstrebende, Braunsberg Stpr. S wıtalskı.
ZUI1N "Teıl recht anregende Krıtık wendet sıch gleicher-
maßen CgcCn den scholastischen Begriffsrealismus un

dıe engherzige Kıinseıiutigkeit des modernen Posıtı- Kerer, Franz » C Der Tatenrutf Iltare Katholischer
V1ISmMUus. "Auf dıe methodologische Bedeutung des „Mög- Aktıvismus. Regensburg, Verlagsanstalt (0)8981 Manz,
lıchen“ als eiınes Hilfsbegriffs der Forschung wırd eben- 1915 IN I2 8°) M L;2 geb M 1,50

In diesem Büchlein wıll der Verf. nachweisen, W1ıeS hingewlesen, W1Ee auf dıe naturgemäß gebotene Zurück-
haltung In der Beurteilung des Realısıerbaren. das Altarssakrament, dıe Kommunilon, dıe Quelle aller

Aufgefallen 1St mır, dal „ideellen Gegenständen Tätigkeit iıst. Darum sollen Männer, Frauen und Kınder
unseres Bewußltseims‘* (S 2) spricht. Ob ferner dıe Schreibweise recht oft dıe Kkommunion empfangen und dıe Kınder„pretent1Öös‘‘ nd „petit10 prinz1ıpıl” 3 en nıcht seltenen Druck- schon [rühzeıtig ZUIM Tische des Herrn gehen, darum solltehlern des SO11ST QutL Aausgestiatielien Buches gehört, WasSc ıch
nıcht entscheıiden. Unhaltbar scheint mIır endlich der er- auch der Priester und Seelsorger se1ın möglıchstes tun, u  -
such sein, die Denkbarkeit einer SS SIE. geschlossenen Kreis- den ıhm anvertrauten Seelen den Ööfteren Kmpfang der Sakra-
linıe bedingter Realitäten‘‘ durch den Vergleich b  m1t en Reklame-
fÄammenrädern der Großlistadt ZU erweısen (vgl. ö7 mente Z erleichtern. Das Buch enthält eiıne Külle Or1-

oyineller Gedanken un Darstellungen, W1E auch alle andereDie Darstellung tragt weniıger en Charakter einer SIrenNg Schriften Kerers.wissenschaftlich geordneten Abhandlung, als vielmehr en einer Sprache, Ausdruck nd Stil sınd S  anz
übrigens außerst geistvollen Causerie. Kıine weiche, VOIN der eiıgenartig, scheinen aber ur 21} oft gesucht und NnacC
Skepsis eıcht berührte Resignation lagert ber dem Ganzen. Effekthaschereil ZU zielen.S1e entladet sıch zum Schluß in einer Empfehlung des , UNSC-

Diese Kıgenartigkeit trıtt schon
heuren Lebenswertes der K Unst) mıt ihren wissenschaftt- 1ervor In dem Tıtel des Buches und 1n den Kapitel-

überschriften: „It€, IN1SSA esT, Breıite, latıtudo. Werdeiıchen Fesseln nıcht beengten Möglichkeiten [3 203 ft.)
Swıtalskı. Vlann und dır wiıird CHS dıe unendlıche W elt! Das WeibBraunsberg Üstpr.

beım Lebensbaume, Altar und Herd ınd V aterland und
Welt rot und Breite des Lebens. FE Länge, lon2 ıtudo,

rieg, Cornelius, Lehrbuch der Pädagogik. Geschichte (arantıe für Zukunftstaten. DE Höhe, sSublimıtas. Wo
nd Theorite. Vierte, vielfach verbesserte Auflage bearbeitet 1n eıb ist, da versammeln sıch dıe Adler. Tiefe,Dr Grunwald. | Wissenschaftl. Handbıibliothek 1L, 1 ] profundum Die Verankerung der fa  JL’'aten, Aktıon ür dıePaderborn, Schöningh, 19I3 (AVI, 625 G) M 7060°
geb M 8,80 Seele, ıe Wiıllkürherrschaft gegenüber dem Allerheiligsten.“

Wer bloß diese Überschriften kennt, wird wohl nı€e aufDas AUS Kriegs V orlesungen herausgewachsene K Nr
buch erfreut sıch besonders ın theologischen reisen den nhalt schließen können, WIT aber nalten dafür, daß

dıe Worte gegeben sınd, 88  Z se1ine edanken auszudrücken,oroßer Beliebtheit. Die vorlhegende vierte Auflage des
und daß Büchertitel undbrauchbaren erkes hat der In LTheorlie un Praxis gleich nıcht S1e ZU verbergen,

Kapitelüberschriften dazu dıenen sollen, auch den nhalterfahrene Braunsberger Pädagoge (Grunwald bearbeitet.
Sein Bestreben ist durchweg darauf gerichtet, das Lehr- ZU bezeichnen oder wen1igstens anzudeuten.
buch bei aller plJetätvollen Rücksichtnahme uf den Sätze wıe dıe tolgenden werden en meılsten Lesern wohl

nıchts , mır wenigstens sınd s1ie unverständlich : „Nach der1m IOII verstorbenen Verfasser sowochl ın seinem Verbindung n1t Gott, nach der heiligen Kommunion, geht das
hıstorıischen als auch In seinem systematischen Teıle den Streben .des 05 der Griechen nd des W uotan der alten eut-
modernen Ansprüchen der pädagogischen Wissenschaft schen‘‘® CS I8; In seinem natürlichen Sinne aufgefaßt, nthält
dNZUDASsSCN., Die orgfalt des Herausgebers zeigt sıch dıeser Satz einfach ıne Blasphemie). „DIe Kainiten haben

W üsten gebaut‘‘ f 19) „Gewöhnen dıe Knaben das Gleisenıcht bloß ın der umfassenden Berücksichtigun der elIn- 188 Kommuniontische, werden V  ‚_  D' späater als Männer uch den
schlägigen, Hıs auf che neueste eıt verfolgten Literatur, Weg dorthın finden Das heilıigste Land, der Leib Christi, 1s1
sondern JI allem In der konsequent durchgeführten vieltfach Missionsland‘‘ S : 35 werden Jetzt Kinderkreuz-
Klärung und schärferen Fassung der egriffe. _ Eine tüchtige zuge 74508 Eroberung des heiligsten LLandes, des Leibes Christi,

organıisiert“ (S 30). „ Das Weib 1st die Verkörperung der Sehn-philosophische Schulung ermöglıchte ıhm, das Werk sucht der Schöpfung nach Oott Das Ewig-Weibliche zıeht ım
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Sehnen dıe Geschöpfe hınan /Aulr Verbindung nıt (sott‘“ &7 30, Die Bedeutung des äithıopıschen „Galiläatestament”
Was INas dieses „Ewig-Weibliche‘‘ seın ” Doch nıcht das hat Baumstark In der I heol KRevue 1014, 165—169 24 >
Goethesche f) AEOTST du nıcht das Rauschen der Adlerseelen ? würdigt. Interessant 1st dey da eine Lücke ın em kOop-

( ö5 Es wiıird tischen BTUÜCHStYHCK A U S Akhihımim durch dıe äthiopischeWıe majestätisch, wI1ie klassısch 1sSt iıhr Flug ®  C6
ohl eın feines hr dazu gehören MmMussen, eın Rauschen der ersion erganzt wırd und da( dadurch dıe apokryphe Vergrö
Seelen /AB hören, der . MuUusSsen recht materielle Seelen, 3 berung des öjohanneischen Berichtes VO der Erscheinung des
keine Seelen SsEIN ; 7as 1St sodann „EIN z1asSıscher FIÜ8) Auferstandenen V I1 homas och deutlicher zulage trıtt. In der

Außler diesen und vielen andern ebensowenı1g verständlıchen Übersetzung des koptischen ] extes bel Schmidt (Sitzungs-
Sätzen mMu Nan entschieden den Mißbrauch tadeln, den der berichte der Kgl preuß Akademie der Wiıssenschaften 1595,
Verf. nıt der allzu häufigen Anwendung der allegorisierenden 708), den Hennecke (Neutestamentliche Apokryphen, Tübingen
Interpretation der vielmehr des wn Akkommodatıiıonssinnes 1904,;, 39) abgedruckt hat, heillt „Petrus,; lege deine Finger
bıblıscher un anderer Texte treibt. Homines DE  M nd homit- In dıe Nägelmale meılner Hände, und du TIhomas, lege deine
N mendaces wırd übersetzt nıt ‚„„wahren und Scheinmännern‘“‘ Finger ın dıie Lanzenstiche meıner deite, du ber Andreas erühre

meılne Füße, sıiehst du, da(} S1e denen der Ekrde Denn(3 6): „OMNAS homo mendax der Mensch kann eıne
Lüge se1in‘‘ (S 16) Ite MLSSC}A pst Gehet; Jetzt begınnt steht ım Propheten geschrieben: Phantasıen VO Iräumen
Sendung‘‘ (S 7 I5 „geht /AdHa Weıte eurer Wırksamkeit‘* 24 auf krden.“ Die unverständlıchen etzten W orte lauten un nach
ABerge sınd MnNgZSs I1l ıhn (d h esus)! Ontes ın eircuitu !“ der französischen Übersetzung VON Guerrier ( Patrologia
[, vgl S 25) „Von (so0tt alleın kommt dıe Fülle Domini orientalis 1 Paris 1913 19 f.) LO Andre, 018 S72
est nlenitudo“ (> 16) ‚,Da} der ‘] eufel sıch tagtäglich die niEAS foutent Ia Lervre ef s’41 (L Aes Eraces (de DAS); r il est
Brotfrage stellt, steht eigens ıIn der Schrift. Die versichert : *  x  Er dAans le nrophete GE [es fantömes, (c’est a dire) les demons,
Der ose Feıind gehe umher nd frägt: =  en soll IC jetzt VE - NE Inissent Ae FPAces (de Das) Su«r Ia terre.  «“ Das rätsel-
schlingen ?“ ( 58) Der Mann 1St das „Abbild Gottes, des hafte Prophetenwort, bel dem Guerrier 4A1l Danıels Erzählung on

(der Ausdruck der scholastıschen en Spuren der Belpriester ın der Asche enken möchte(?) 1stEwigtätigen, ACTUuS Durus“
Philosophie und Theologie ACctus DUTUS 1st grundverschieden [0)]8 ach dieser Ergänzung natürlıch nıcht mMm1t Weısh K, 1/ 1n Ver-
actı0),. Ofters werden AUuUS em Leben VON Heiligen nd anderer bindung Z Dringen, wıe Schmidt nd Hennecke auf Grund
Persönlichkeiten 1 atsachen erwähnt, für dıe SCIN eınen des fragmentarischen Kopten iun, M Meinertz.
Beweiıs gewünscht hätte, Franz Xaver hat dıe mnelsten N eu€es /AUf EpıdelxI1is des ITen4us: kann a008!Seelen 1mM Privatverkehr erobert [S 27 ausende on Stunden nıt Recht eine Abwehr bezeichnen, dıe Prof. Dr. S1imon erwanderte A Fulß S 98); der h lgnatıus Stu  te sıch eiınm al 1mM »Katholik« 1914 O ern 13 veröffentlicht hat S1e istIn einen eiskalten Teich; Iı eine S5eele gewinnen 99); überschrieben : »Randglossen er - Mkerttschians undFranziıskus VO Assısı weınte sıch dıe ugen blind 11l der Seelen
willen S 100); Bonifazius eılte 1m Alter Ol 85 Jahren Zzu en rie- Ter - Minassiantz’ Übersetzung VO der Epideix1s des

IrenÄäus«c«. [Die Epldeixis ist bekanntlıch ın armenıiıscher(D O7) USW,, vgl och 1055 Marıa erfÄlehte den Aposteln Version auf gekommen. 51e wurde VO en beiden Cen Missionsgelst nd ging selbst In ıt dem Johannes 1ın die nannien Armenilern entdeckt un erstmals 1907, In Aufl 1908Missionen &5 36) „ Wiıe schnell sSınd dıe Reiche eines Lamech,
eınes Nımrod vorübergegangen‘‘ (S 90) un welches ıIn en » lexten und Untersuchungen« armeniıisch nd deutsch

dieses Reıich Lamechs”? 02 CONSErvAaAtkıO ediert. kıne deutsche Übersetzung, die W.ın der »Bıbliothek
der Kırchenväter« herausgab, bot JTer- Minassiantz Anlaß ZUulies conversatıo ; IOI 105 x B Felix on CGantalicıo lıes : einem Artiıkel ın der »Zeitschrift neufiest W iss U, Kunde

von ('antalice (Cantalıcio 1st der Ablativ des Iateinıschen des Urchrist.« I9I>5 4‚ worın sıch sehr wegwerfend überCantalicıum). W.s Arbeıt äußert ; s1Ie sel ‚„für wıissenschaftliıche Zwecke U1

Straßburg Kıls Allmang, ()bl M Drauchbar“®, ,L la voll Ol Mıßverständnissen und Unrichtigkeiten‘‘.
zeigt NUunN, dalß dıe Beanstandungen se1ınes Gegners 1Ur 4A1l

eiwa Trel Stellen ZU recht bestehen, daß hingegen dıe en
eıden armeniıschen Gelehrten gegebeneKleinere Mitteilungen. bersetzung mangel-
haft S daly s1e auf wıssenschaftliche Zuverlässigkeit keinen An-

|)as lateinısch geschrıebene Compendium der biblischen spruch erheben annn Es sınd nach „mehr als 200 Yunkte‘“‘,
Hermeneutik Joh Doeller 1st soeben (be1 Ferd Schöningh ın denen SIE , teuls BCSCNH dıe VOIN iıhm ( Ter-Mınassiantz) selbst
1n ” aderborn) 1n dritter Auflage erschienen. ()ie Neubearbeitung aufgestellten Übersetzungsgrundsätze verstoßen Hat. teils ZUIN

auf.
weılst zunächst einıge Ergänzungen des bıbliographischen Materials Schaden des Sinnes UNSCHAU der 1Er ISt. Fast jedem der

Ferner hat der erf£. ein1ıge Abschnitte, en Wünschen 1OO Kapıtel der Epideixis bieten W.s „Randglossen“ Korrekturen
einıger Rezensenten Kechnung tragend, abgeändert der erweıtert, der Übersetzung. Wer Iso In Zukunft dıe Übersetzung Ter-

die Paragraphen, welche VO en angeblichen Wiıdersprüchen Mkerttschlans nd JT er-Minassiantz’ für wissenschaftliche Zwecke
ın der Schrift, OlI) en 10724 „Citationes“ un Vo der „JuaeStIO benutzen will, wiırd notwendig W.s Bemerkungen vergleichen
biblica“ handeln. Inüssen.Der Standpunkt des Verf,, welcher sıch be
sonders 112 der Öfteren und ausgjlebigen Zitierung [0)8 Christ., Pesch Da [an auch ın den heimischen Bıbliotheken noch becieut—kund g1bt, 1st derselbe geblieben. SAMle Funde altchristlicher Lıteratur machen kann, lehrt nıcht

»R ou@&t de Journel, M] in Enchiridion patristi- L1IUT dıe VOIN Reitzenstein In Bıbliıotheken W ürzburg un
um. Locos patrum, doctorum, scr1ptorum ecclesiasticorum München gemachte Entdeckung einer em der Jahrh. all-
ın 1SUM1 scholarum collegıt R de D  10 alterda, aucCcia A gehörenden pseudocyprianıschen Schrift ber den 1 OOÖ-, 60-,
emendata. Frıburg] Brisgoviae, Herder, 1913 SOo1 S 8°) 30-fachen Lohn, dıe noch eine besondere Anzeıge ın diıeser elt-

Die Aufl dıeses Werkes habe iıch8,80, geb 9,60.« schrift ertahren wird, sondern auch dıe Auffindung einer QYaNzel!
ın der Iheol Revue 1912 Sp 213 besprochen. In der Aufl., Sammlung augustinischer Schriften, dıe dem Benediktiner Morin
dıie schon nach zw el Jahren erscheıien konnte, hat das Buch VOT einigen Monaten In W olfenbüttel geglückt 1st nd ber die
noch 9CWONNEN., Umfang (801 DCHCN 887 > und Preis 3,850 In der Revue Benedictine 1914 Aprıil, K berichtet:

M 10) sınd geringer geworden, aber der Inhalt 1st »Les „Iractatus Augustini““ du 115 4096 de W olfen
bDüttel«fast unverkürzt geblieben, en 1st SBar 8888 eLWwAAa Stücke Die Handschrift Stammt AUS dem Kloster W eißenburg

wachsen, dıe einem mır geäußerten Wunsche entsprechend und gehört dem 9.— 10 Jahrh. Das Blatt m1t dem Tiıtel
großenteils den Schriften der Häretiker, des NestorI1us, EeNT- der Sammlung nd der Schlu ( sınd abhanden gekommen, Der
NOTIHNINECN sınd. Die Verkürzung der Bogenzahl 1st durch An- nhalt esteht 4AUS ‚Fexten; hauptsächlich Predigten. Es sınd,
wendung kleineren nd CNHNSCTECN Druckes möglıch geworden; da: wı1ıe€e M auf Grund seiner staunenswerten Kennuntnis der lateinıschen
durch nıat aber der griechische lext sehr gelitten, dafß eine Väterliteratur festgestellt hat 32 (nıcht d L$2) echte nd
fortlaufende - Lesung desselben eine Z große Anstrengung der berelts edierte Schriften des Augustinus ; echte, aber ber-
Augen erfordern rde. Kleinere Fehler,; namentlıch ın der arbeitete Schriften desselben Lehrers; 15 ihm selit alter N  v
Chronologie, wurden beseitigt, \ CX theologicus {0! durch- fälschlich zugeschriebene Stücke, VO denen Cäsarius VOIN Arles
gearbeıtet, einzelne Texte auch nach HEHEGTEN Ausgaben revıdıiert. Verfasser unbekannte Schriftenhaben; bısher
Ich wünsche em überaus sorgfältig gearbeıteten und Augustins; ebenfalls Stücke, dıe, sıie nıcht Vo
recht ‚.nbrauchbaren Buche die weıteste Verbreitung, beson- Augustinus sınd, Ooch ungefähr QUS seıner eıt Stammen Bei
ders In en Kreisen der I heologiestudierenden.. Rauschen. dieser Zusammensetzung annn keinem Zweıftel unterliegen, da
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dıe Sammlung nach der Meinung dessen, der sS1e veranstaltet hat, 11S 1öhere Studium . Sorgfältig selen Personen und Bıldungs-
Acher 7 prüten, auf relig1Öse Fortbildung un Festigung se1|auter Augustinlana umfassen sollte, nd M hat sıcher Fecht,

WE behauptet, ıhr ursprünglıcher Tıtel sSCe1 "VAC- großes Gewicht zu legen: die Schlagworte Ol freier W ahrheıt
Fatrı Sanctı Augustint eNISCOPL. Dem verdienstvollen Forscher nd HET B  thık dürften ber UNSSCETEC studierenden Frauen keine
wünschen WIr W dem wertvollen Funde O11 Herzen Glück nd Gewalt bekommen. Man empfehle den katholischen Studen-
sehen der Veröffentlichung der Inedita, dıie In em Bande tinnen dıiese feinsinnıgen Vorträge aufs warmste. S1e werden

I1l mehr dadurch gefesselt werden, da 1m übrigen, w1e€eseilıner Eitudes geschehen soll, nıt Spannung CHISXCOLCN,
«Der ohannes VO Damaskus, Bekenner un Kirchen- bekannt, eın w ar  ET Freund des Frauenstudiums 1St.

lehrer. Eın kurzer Lebensabrıiß, verfalt einem Mitgliede der »Lenhart, Georg, Der Priester und eın Tagewerk 1m
Aus em Französischen VONGesellschaft Jesu In Damaskus. Lichte des P8p$tp}'0gl";llfl MesS; Gedanken und Erwägungen ber

Wılhelm D K Domkapıtular, Breslau, Goerlich N och Seelsorger un Seelsorge ıIn ernstier Zeıt. Maınz, Kirchheim N
(63 80 m1t Abbild.) M Das Schriftchen nat keinen CO:, 1915 (Xl1; 260 S &} 37 geb A, [)as Programm
wissenschaftlichen Wert und ıst wohl auch 895758 Z erbaulichen Pius y besteht 1n seinem Wahlspruch Instaurare OMNLA Christo

nd dıe esondere Arbeıt, dıie } den Priestern verlangt, kenn-Zwecken verfaßt worden. Es g1bt unbefangen die Erzählungen
wlieder, dıe In der ogriechischen ıta enthalten sınd, welche ıhrer- zeichnet der Papst In seiner „ Exhortatio ad celerum eatholicum‘
se1ts auf der Jüngst publızıerten, GEST A dem Jahrh. SLanımenN- Aug 1905 Im Sinne dıeses Papstprogramms 11l der
den arabischen Lebensbeschreibung beruht. Drucköort und -jahr erf. dem Priester, VOT allem em a  Jungen angehenden Seelsorger,

zeigen, wıe CT zunächst für selnNe persönliche Heiligung denund Verfasser des französıiıschen UOriginals werden U115 nıcht A v
Nannt Die Ubersetzung 1st durch alsche Wiedergabe griechischer Grundstein legen soll Teıil) un w ıe ( seiıne Arbeit nützlıch
Namen (Epiphanes Epiphanıus, Andronichos Palaeslogos) gestalten kann für die 1ıhm anvertrauten Seelen CZ Teıil) Dieser
und durch Druckfehler mehrfach entstellt. letzte eıl enthält dıe praktischen Wiınke, dıe den Weg weılsen,

dıe täglıche Arbeıt In ıt Erfolg nd Freude I verrichten ın Stadt
kınen Überblick ber dıe katholische Religi0n zdAUuS der V ogel- nd Dorfgemeinde, beı der Predigt un der Katechese, 1n Ver-

perspektive‘” gewährt das 1n Auflage vorliegende Handbuch
VOIN »Charles Alfred artın, Member of the ( leveland Aposto- einen nd Versanmilungen, 1im Verkehr Mıt den Pfarrkiındern USW.,.

1)as Buch, entstanden AUS eıner Abhandlung, die zuerst ıim
[ate: athNolıc eligion. Statement of Christian Teaching Maınzer Katholıik (1911, Heft Z dann als Separatabdruckand Hıstory. St LouIls Freıiburg, Herder, I915 (XI, 486 S erschien, wıird gewılß dazu beitragen, 1mM Herzen des Geistliıchen
M I‚S geb M 3C Der Teil handeln en ADO- dıe Liebe seiner Berultsarbeit ZUuU kräftigen.logetischen Grundfragen (Apologie des Christentums und der
kath Kırche), der el nach kurzer Besprechung des Sünden- »Lichtle, Cl Priester der 107 Straßburg, artha und

Maria. Barmherziges Wiırken der ıIn der Welt lebenden christ-falls und der Erlösung VO den siıeben Sakramenten und den
etzten Dıngen, der Teil Ol der Geschichte der Kırche, be- lichen Jungfrau. [0)8 einem Mitglied des Katholischen Frauen-
sonders der Reformatıon un: der kath, Kırche in en undes durchgesehene Auflage. Dülmen W , Laumann,
Vereinigten Staaten. Die Darstellung ist populär-wissenschattlich 1912 y 20 16° I‚S ogbd „Dieses Büchlein wıll
und eiınerselts ON em apologetischen Zwecke, andererseılts VONN dıe gottliıebenden Jungfrauen aufmuntern und anleıiten, sıch
einer SIEteN Rücksichtnahme auf dıe Bedürfnisse des heutigen ott ZU weıhen durch eın trommes, tugendhaftes Leben,
relig1ösen :Lebens beeinflußt, un ‚ wırd das Buch, das auf K Cc- gleich ıhm 1n den Armen und Hilfsbedürftigen aller Art ZU dienen.“‘
ringem Raume erstaunlıch 1e] bıetet, sıch zahlreichen Lesern ILemnach 1sSt 1 Teile Rede den Tugenden nd Andachts-
als nützlhıcher -Berater erweılısen können. übungen der christlichen Jungfrau, im e JT eıle ihrer Liebes-

tätıgkeıt bei Armen, Kranken und Sterbenden nd ihrem sonstigen»Reformehe und christliche Ehe Von Dr Karl Böcken:-
hoff. Cöln, Bachem (T22 9r 0) n  O, Diese Arbeıt Apostolat beı dem Nächsten (Almosen, AuLE Beispiele, Gebet,

Sorge für dıe gefährdete Jugend, Verbreitung Schriften
gewıinnt gerade Jetzt; nachdem der erNSste Hirtenbrief der eut- ebete.
schen Bischöfe ber die Heilighaltung der Ehe erschıenen 1St, usw“.) Der letzte Teil\ enthält Andachtsübungen nd

o O{erhöhtes Interesse. Liest S1IE sıch doch ZUIL eıl wıe In
wissenschafttlicher Kommentar dazu, obwohl sS1e schon einıge In „zwelter unveränderter Auflage‘‘ erschıen das zuersti im
Zeıit vorlhegt. In üÜberaus CT1StTEer und vornehmer W eıse, aber 1906 abrıelia sS®acramento (Hedwig KiSzt);

Priorin des Karmelitinnenklosters ZUuU Edelsbach-Peilenstein, Unter-zugleich n1t A erzen unterniımmt der er das heute
vielen Unberufenen wıeder verlästerte Sakrament der StEUGE:; herausgegebene Werk »Neue große Exerzitien für

christlichen Ehe in selner Würde, seinem Werte, seınen Z wecken Ordensleute und andere, dıe nach Vollkommenheiıt streben.
verteidigen. S50 recht E1n Buch für LERLSE TE Gebilde- AÄAus den gesammelten Werken des gottselıgen Josef Perg-

VB dıe sıch durch Ellen KEer, Forel, Garpenter nd Fultti quantı Na yL ausgewählt un geordnet« (Graz Wien, Styria,
1913 D 427 M 2:20) DIie Herausgeberin hat ın diesemvielleicht naben stutz1g machen Iassen. In rel Kapıteln be-

Er weıst diehandelt Ursprung, W esen und 7 weck der Ehe Buch “daSs Beste nd Schönste‘* AUUIS en Werken des P.Pergmayr
vielen Phantasıen Der dıe „Entwicklung‘‘ der Ehe 4S Pro- ausgewählt und für zehntägige Exerzitien M3ıt reıl Betrach-
miskultät un Matriarchat als unbewilesen ab; besonders sınd LuUunNngECN un einer Lesung für jeden Tag eingete!l und geordnet.

Der Anhang (366—427 enthält einıge Erwägungen ber dıeSchmidts „Pygniäenvölker“ 1e] VErWETIET S schade, da nıcht
christliche Vollkommenheıt und ber dıe Bekämpfung der Leiıden-auch das hochbedeutsame Werk Vısscher, Relıgıon nd

sozlales Leben Del en Naturvölkern (Bonn 1911 mMı1t ausgemunzt schaften und bösen Neigungen.
wurde ; jefert für dıese Fragen vortreffliches Material. Personalıien.Als Zweck der Ehe betont in erster [.ınıe en SOZ1a1eN; dıe Dr phıil. Peter Paul Panske, bısher Pfarrer

ın Bütow POmMm.. wurde als Professor f11r KirchengeschichteFortpflanzung des Menschengeschlechtes, ohne den individuellen, nd Kirchenrecht D das Priesterseminar in Pelplin berufen.,das Glück der Brautleute, gering schätzen: gerade daraus
vermag vernichtende Folgerungen SC dıe reine ATebesehe:
Zu ziıehen miıt ihrer Scheu VOLT ulßerer Ordnung. Das Rechts-
band begründet iıhm wesentlich dıie Ehe, nıcht die Liebe, dıe Buücher und Zeitschriftenschau. *)
doch gerade eım Eingehen der Ehe melst blınd IS Im eiIn- Allgemeine Relig10nswissenschaft,zelinen finden sıch manch vortreffliche Bemerkungen, ber
dıe Gefahr der Zivilehe (S 13 dıe mangelnde Befugnis der Hogarth; G} Egvyptian empıre ın Asıa (JEgyptärch 1914,
Arzte, AdUus$s gesundheitlichen Rücksichten en Geschlechtsverkehr
UNSCH Leuten zu empfehlen (58), Jungfräulichkeit und_Ehe (719: NavZ  l B Abydos (Ebd MZZR

dıie merkwürdige Geringschätzung des Kındes als Frucht der Peet, E, TIhe year’s work al Abydos (Ebd e
Ehe (79 f. K1ese, LOAS E T’he hıs cemeETtEry. al Abydos (Ebd. 40)

SCHIIETCO. G Fragment eiıner sumerisch-assyrıschen Liste» Prof, Dr. ausbach, Frauenbildung und Frauen-
VOl) Steinnamen GLASSYE 2 1914, 2/4; 291 —094)studium. Im Lıicht der Zeitbedürfnisse nd Zeıtgegensätze.,

Münster 1: W:, Aschendorff (39 83°) M 0, 75 Be1l dem S W., Die alıbabylonischen Monatsnamen (Ebd. 294—2302).
starken Anwachsen des Frauenstudiums esteht Gefahr, da(}
unter dıe Herrschaft von Zeitgelst uınd ode komme. warnt Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken nıt Herr
daher CFIHSst VOT einem planlosen Hıneindrängen der Frauen Kaplan Loyo-Berlın und Herr. Dr. W eber-Münster.
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Bonner K prImul1VE INAarTiasc CUSTtOM 111 the Kebra Nagast Burrage, ( Nazareth and the begıinnings of Christianity
(Ebd 317—23) N 1CW based uDONM philological evıdence Lo Milford

FÖörster Diebstahl R aub 1111 esetze Hammurabis (Ebd (68) 3:8 6 d
337 40) Törrev possible metrical orıginal of e 1 Ofds

LAttmAnn Zu den nabatäischen Inschriften Detra Z Prayer (ZÄssyr 78 1914;, 2/4;, 12—17
263 Horst Die Worte Jesu ber die kultische Keinheit ilıre

Frank,; klamısche (JÖötter (Ebd 323 —20) V erarbeitung 111 en Berichten (IhStudKrit 1914; )9
(r Os DYy Butler Ancıent Architecture 111 yrıa Publ of 429 —

the Princeton Unıv Arch kxped Syrna IDivisıon 11 ] Brun |Jer Auferstehungsbericht des Markusevangelhums
Lıttmann Ba Magıe IL and S{tf1147?% Greek 3406 88

Div 88l S5ectand Latın Inscriptions 1 Syrıa |Dass
111 Strachan

LO18V, L’Evangile de Paul (RHiıstLittRel 1914,;, 2, 138 74)
I) 3 ] Leiden Brill LOIS CS 149-—21I 3 Ma R TIhe appendix the ourth Gospel (Expos
Abbild Karten) 1914 March 255-—74)

Lıttmann SEeM1tIc INSCYPUONS Nabataean 111 IDUONS SCHhlaser, (T Kritische Bemerkungen Kor besonders
from the southern Haurän | Dass [)ıv IV | Fbd (AAUUI ZUT Erwähnung des Abendn:ahles (IhTijdschr I1OI15, VI,
93 88 Abbild.) M 8,50 483 —91)

delsohn Die geEDCNWarlıI9E Aussprache des Hebı ıschen Van Veldhuizen, A Ken vertaling ValTll Paulus Brief aan de
Zusammengestellt erläutertbel Juden Samaritanern

Breslau W estcott,
Fılippenzen (ThStudien 1913, Y 335—45)

D, Letter Asıa :[ Aus Monatsschr Gesch Wiıss d Tadent. being A paraphrase and
Koebner I 3 45) 3 brief CXPOS1IUON of the Epistle of Paul the Apostle the

‚ V14d> W örterbuch der hebräischen philologischen C111N1110- believers Aat Colossae Lo Macmiıllan I0 3800
logie Part LD7Z3 Stechert (AV1 16i 5Sp.) Steck R Kın alter Paulus ? (Philem O 9) (ProtMonatsh

Andreas E Wackernage] IS |)ıie erst ZWEITLE 1914, 3, 96— 100)
ünfte Ghaätha des Zuraxthußsthro ( Josno 78 2 82) Ver FIndilay, G Fellowship 111 the lıfe eternal] AIl CXDOSIUON
such CIiNer Herstellung der alteren Lextformen nebst ber- of the Epistles of St John New edit LO > Hodder

1085 6 d] ext Ubersetzung ( NachrGes WıssGött phhıst
VıncentI9TI3 55 36  —85) e Abel Jerusalem Recherches de LOPO-

S5amter I Die Reliyion der Griechen | Aus Natur elstes graphie, d archeologie e dA’histoire Jerusalem LIOU-

welt ] Z Teubner (V1 102) velle RS E a E, Aelia capıtolina, le Saint-Sepulcre e
Schreueı Altgermanisches Sakralrecht (ZdavıgnystiftRechts- le Mont des (liviers Et planches des fasc el du tOMeE

gesch Germ Abt 1913, » 313—4209) ALILD) Gabalda (AA 419 AVOCC 160 1g 43
Horten Das Buch der Kıngsteine Färäbi's, dıe philosophi- W andel, Jerusalem dıie Davıdsburg (IhStudKrit 1 914, 43

0046)schen Ansıchten des Kmir CM  AL  ] e] Oseln!] e] Färäni (ZAssyr
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ReiInNach; A o€ Sangarıou. Etude S5SUur le deluge C111 Phrygıe V, W alter, Urchristliches Gemeindeileben (AllzEvLuthKZ I914,

el le Syncretisme Judeo: phrygien (REtude Juives I9I5 avrıl, 7, 146—49 ; 8 176 — Y , OE96)
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Premier CarMythe d’Osirıs- Hetep. P Schleicher (96 v6)
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BreZnaYy, IIr A., Prof. der Moraltheologıe A der erf£. verarbeıtet 1n dieser pragmatiıschen Geschichte
Universiıtät Budapest, Clavis TIheologiae Moralis der Entstehung des bedeutsamen I rıienter Bibeldekrets SaMz
SC introductio 1n studıum ethicae christianae scientihNcum. 165 Mater1al. Die Bıbel- nd speziell dıe Vulgatafrage CI

fihrt dadurch Vertiefung ınd eCcHue Beleuchtung.Usıbus academıcıs e1 privatis adaptavıt. JT eıle 40 80
eil (232 &.
Das 3 Feile umtfassende Werk w1] eınNneEe Einführung KOossum, (x. Y CArd: K De essentia

1ın s wissenschaftliche Studium der christliıchen Sıttenlehre S acramentı ÖOrdinis historico-theo-U1Ssquis1t10
bıeten 11]) 1t besonderer Berücksichtigung d 61- Arbeiten 1m logica. 80 (200 D geb In Leinw. 2,60
wıissenschaftlichen Semiminar. Der Teil behandelt dıe hısto-
risch-kritisch-lıterarıschen Vorbegriffe.

Auft Grund der MLA Forschungsergebnisse der chrıst-
lıchen Archäologie, der Liturgie und Patrologie trıtt Kard

Rossum ALl dıe endgültige Lösung der Frage über dieloberg, 19r G, Prof. Univ Freiburg BT ate W esenheıt des Sakraments der Priesterweihe un dıe wesentchismus der biblischen Hermeneutik. : ıchste Zeremoniı1e el dessen Spendung heran. DIie Spender46 5} art F nd Empfänger der heiligen Priesterweihe werden nıt Inter-
Dieses Kepetitorium, das ın knappster Form dıe her- derı klaren Ausführungen des hohen Verfassers folgen.meneutischen Regeln darbietet, wırd en Studierenden ZuUIE

Dienste un Schulte, Dr Arı eiträge zZu Erklärung und
alchle BFE A., Das Dekret »De editione et Textkritik des Buches Tobias (Bıblısche

Su lıbrorum«. Seine Entstehung un. Studie n, herausgeg. Dr Bardenhewer @ B.e D  »
Erklärung. (Freiburger theologıische Studien, herausgegeben Heft) 80 (VIIN ıl 146 S: 4,50
VO {Jr Hoberg und Dr Pfeilschifter, [ Heft) erf£. bringt erstmals eine vollständige Übersicht alles

80 (AVI u, 1LIS 5 VI 2,60. textkritischen Materıials ber en Oblastext,.

Aschendorüäsche erlagsbuchhandlung, _M_i_inster 1.
Neuheit Finiführung in die

etirikun die Kunstiormenestgabe Baeumker. Studien Zu  r Geschichte der Philosophie. ( len.
Baeumker 60 Geburtstage gewıdmet seinen Schülern und Freunden. der hebräischen Psalmen-
(Beıtr. Gesch Philos. des Suppl.- Bd.). 111 u 472 S30 R0 16,— Mk ichtung. Mit vierz1g Textproben.

Theol Revue 914 NrT. Ein glänzender Beweis die hohe Wertschätzung, deren sıch Von Franz Zorell A 80 LV
Clemens Baeumker als orscher nd akademischer ‚ehrer erireut, und IUr die nachhaltige Einwir- 7 F eaung, die ‚UL seine Schüler ausgeuübt hat, 1St die Festschrut, d1e ihm Z seinem 04{) Geburtfsta: Für akademischeVO  — A{ seiner Hreunde und chüler gewldmet worden ist. In den „Beiträgen Z° Geschichte der Philo- Seminarübungen,
ophie des Mittelalters‘“ hat Baeumker, WwIe baumgartner 1n einem kurzen Vorwort der HKestschritt vielleicht uch als Anthologie ur den
hervorhebt, „einen Mittel- nd Sammelpunkt der quellenmäßbigen und meihodischen Krior- hebräischen Unterrich: 8441 Gymnasium
schung der Philosophie de:  7a  S Mittelalters und ein Unternehmen geschalten, das seinen Namen dessen Belebung, Soll das uc bald ein-
weit ber dıe deutsche Sprachgrenze NINAaus in aille Welt getiragen hat“ gelührt Sein.

Ver!Die Mariologie des eiligen Hieronymus, Ihre Quellen nd iıhre Ariıtik. E -WEMALICENN] CDA  ASCHENQOTASCHE gsbuchhalg,, Münster 1.W |
Von Dr Johannes Nıeßen, Pfarrer. 250 UE 6° M

Nießen, In welteren Kreisen als Verlasser VO:  —_ „Panagla Kap (1906), 10L seiner
Das UC. ist eine und-

Aschendorfische erlagsbuchhaudlung Münster 1
chriitt einen weiteren KRahmen, als das Thema Al sich vermuten heße

oliden Materials Iur die. ganze Mariologie und s () dankenswerter, a 1s gerade aul eiträge ZUT eschichte des altendiesem ((ebilete In ultigen Spekulationen jel gesündigt worden ist. In der geschickten Zusammen-

er deTr Chrıit.
stellung des Materlals unter sorglältiger Benutzung der bisherigen 'orschun sergebnisse lieg' der

EVUÜUC Nr. Mönchtums des enediktinerordensDIie Darstellung ist leich: und iNeßend. (Theol
herausgegebenaradıes un Sündenfall. Der Sinn der bıbliıschen Erzählung nach der Auf- eions Herwegen,fassung der Bxedese nd iınier Berücksichtigung der außerbiblischen Überlieferungen. Abt VO Marıa-Laach.en!?! Von Dr. Jos eldmann, Kaplan U Religionslehrer In Hörde ® AB U, 646 eft 12 IIr theol Neuß, Das uch

zechie in JTheologie un! uns bis(Alttest  — Abhandlungen hrsg. VON Prof. Dr Nikel, Breslaun). 16,50 M
ZU nde des X11 SEAl un
335 Mıt 86 Abbild e 80 I012,
I geb in UOriginalleinen I  —Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster 1.

eft Studien ZU  v enediktinischenNeunheit Proieß Matthäus Kkothenhäus-
Eıne geschichtskritische Untersuchung der Frage des Hl Hauses ler, B Zur AuinahmeordnungLoreto. Prof,. Dr. eorg Hüffer a 8 Band Prüfung der RKegula Benediceti. I‚) {Ilde-

der eutigen Loreto-Legende und des Übertragungswunders fons Herwegen, B E} Geschichte
Sr Exzellenz Georg Freiherr Hertling INn Geburtstage DC® der benediktinischen Proifeßiormel.
wıdmet. w} 288 6,-— I 16 SE 80 1912 4,50,

un! /Ä  el! versöhnende ort ıIn
öln olkszig. LAr e, Okt. Wer ng das letzte überzeugende geb ın Originalleinen M 6,—

leser Frage sprechen ? Georg Hüllier hat unternommen, eft IIr phıl. Heinrich Payen:; Dieund ist seiner aNZEN Persönlic.  eit nach der rechte annn dazu; da 1mM tillen ((elehrten-
heim als unabhängiger Forscher und Katholik IUr und wI1ider ruhig abwägen 1Ll Klostergrundherrschait Heisterbach.
nd ann. Große ollnung wurde aul das Erscheinen seines erkes gesetzt. Nun ist der Studien Geschichte iıhrer Wiırtschaft,
erste Band heraus und übertrilit urc. ornehmheit der Sprache und überzeugendehe der Beweisführung, WwW1e UrC.| die erdrückende en; des ach allen Seiten be- Verwaltung und Verfassung. Bl un
leuchteten Beweismaterials der Verteildiger und Bekämpier unsere hochgespannten KEr- 226 Mit arten. 4E 80 1915
wartungen. er ist menschlicher Ooraussicht ach in der Tat das leizte Wort g - 6,'_'; ogeb In Uriginalleinen . M. VEsprochen. Das sind die Hauptergebnisse des ersten Bandes VOL Hüliers Werk Vieile
schöne und lehrreiche Kinzelheiten in der Bewelsiuhrun und Widerlegun mehr Oder weniger

eft IIr Gottfried Kühn, Die Immuni-
elirıger Legendenanhänger können AUS KRaummangel —q nıcht uige uhr' werden. Dazu LÄärt. der Ahtei roß f Martin Z Moln.
muß InNan das anziehende uC selhst esen. Hotfentlich wird 1A1 derselbe Gelehrte auch Miıt einem Vorwort des Herausgebers Hs
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